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Parteitag in Oesterreich
Die Cröffnungstagung

Wien , 25. November .

Heute nachmittag 5 Uhr wurde im Otakringer Arbeiterheim der
Parteitag der Sozialdemokratischen Partei Deutsch - Oesterreichs
von S k l a r e t eröffnet . Aus der Tschechoslowakei , Zugo -
slawien , Ungarn und der Schweiz sind Gäste anwesend . S e i tz
begrüßt den Parteitag mit einer Ansprache , in der er anführt , daß
die Macht der sozialistischen Partei viel größer sei , al » im Parka -
« ent zum Ausdruck käme . Die Sozialdemokratie habe im letzten
Zahre für die Revolution siegreich gekämpft . Seitz wendet sich
mit besonderer Schärfe gegen die Haltung der Ungarn in der
peftungarischen Frage und erklärt , daß , so wie man vor Jahr -
linderten gegen die Hunnen kämpft « , man sich heute gegen die
llngarn verteidigen müsse . Doch verknüpften das österreichische
Proletariat starke Bande der Solidarität mit der Arbeiterschaft
Ungarn » .

Germack tTschechoslowakei ) begrüßt den Parteitag im Namen
der Sozialdemokratie der Tschechoslowakei und erklärt , daß er
nicht als Ausländer käme , sondern al » Mitglied der deutsch -
Ssterreichischen Sozialdemokratie . Die Tschechoslowakei sei heute
das Abbild des Alten Oesterreich , Die deutschen bürgerl . �en
Parteien in der Tschechoslowakei seien im Herzen monarchistisch .
Durch die Spaltung habe seine Partei ein Viertel der Mit -
glieder verloren . Sodann begrüßt den Parteitag ein Vertreter
der Sozialdemokratie des B u r g e n l a n d e s , der mit starkem
Beifall begrüßt wird . Gr schildert das Märtyrertum der
burgeuländifchen Arbeiter und fordert die österreichische Sozial -
demokratie auf . da « Proletariat in Oedenburg nicht zu vergessen
Auch « tn Vertreter der jugoslawischen Sozialisten
begrüßt den Parteitag in einer kurzen Ansprache . Von Mar -
to « ist «tn Begrüßungsschreiben eingetroffen . Die Tagung
Jvird morgen fortgesetzt .

Diplomatie der Isolierung
Der Temps zur Rede Briands

E. E. Paris , 25. November .

Oer Londoner Berichterstatter des „ Temps " meldet seinem
Blatt « : Nachdem man jetzt hier den Wortlaut der Rede Briands ,
die er auf der Mriistunigskoirferens gehalten hat . kennt , ist deren
Eindruck auf die Rogierunigskreise groß . Briands Erklärungen
bildeten den Gegenstand einer langen Besprechung inner -
halb der Regierung , und Lord Eurzon hat seine Red « sicher -
lich nicht ohne Zustimmung seiner Ministerkollegen gehalten . Es
heißt , daß Lloyd George die Rückkehr Briands obguwarten be -
schloß und ihn sprechen will . Er wird aus diesem Grund « den
Zeitpunkt seiner Reise nach Amerika in die erste Dezemberhälfte
verlegen . Man erklärt den Standpunkt der englischen Regierung
gegenüber Frankreich mit der allgemeinen Unruhe , die durch

französische Initiative verursacht wurde , welche zum Abschluß
J * Sl &iommens von Angora geführt hat . Man glaubt , daß
Frankreich eine unabhängige Politik verfolgen und eine D i p l o-

latie der vollständigen Isolierung betreiben

riA *' um dadurch gewisse Vorteile zu erlangen . Als die franzö -
ülch n Delegierten nach Washington gingen , fragte man sich in
Uitoon . welche Haltung Frankreich in der Frage der Abrüstung
zu Lande einnehmen werde . Der allgemeine Eindruck in Regie -
rungskreisen war der , wie auch Lloyd George sagte , daß die fran -
zojrjche Abordnung in der Abrüstungssrage bestimmte Vorschläge
machen konnte , weil sie die Sicherheit hatte , daß Deutsch -
and nicht mehr angrersen könne . Außerdem hatten die Franzosen

die moralische und gcgsbenenfalls auch die materielle Unterstützung
" u « Erohmacht « w sich. Jetzt habe die Rede Briands all -
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XJ' ® an dah Frankreich nichts

Pläne iif * £ �ttc ' Man verlbreitet befremdlich «

T» » u . ch >1. f . -

Krankreichs Rüstungen
nni « m , London , 25 . November .
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. zwei Feinde aericktet - 3U Lande sei gegen

müsse den größten Teil der Trupven ite "� �' "slland. Frankreich
um den Frieden durchzusiihren Dr ! � ' � Ä" ' '
druck , daß diese�Frag�nicht �' «dn auf der Walbinabu�i kon-
ferenz vorgebracht werden wird Di - r I -rLr-
gierten glaubten , innerhalb von drei Wochen ub«if . °n?u kö?nen.

frotTiirt �v' ung des 1 f «j t ü st u' n (1f au 5 fch;usses gegen die
ttanzosiscyen Ansprüche erhoben habe , noch wab ' scheinlicher ge -
Vörden , Schanzer habe erklärt Italien könne ' keine U�B-ote
u>u> Kreuzer gegen Frankreich lauen .

�?�aily Expreß " schreibt , wenn der fvauzöstiche Vorschlag zu -
werden sollte , wurde Frankreich im tüZl «in

Heer besitzen , das in der Lage wäre , die Rheingrenze

dauernd zu besetzen , und «ine Flotte , die in der Lage wäre ,
das gesamte Mittelmeer zu beherrschen .

Wie gefährlich der fvangöstsche Militarismus , wenn er sich
schrankenlos entfalten kann , auch für die innere Politik
Deutschlands ist . zeigt sich daran , daß er allen deutschen
Reaktionären immer wieder neue Hoffnungen einflößt . So

glaubte Herr Stresemann in einer Rede , die er in

Offenbach hielt , feststellen zu können , daß der nationale

Gedanke auch in der Arbeiterschaft immer

mehr Boden gewinne . Das fei dem französischen
Chauvinismus zu danken .

Wenn diese Auffassung des Herrn Stresemann auch falsch
ist, so läßt seine Aeußerung doch erkennen , daß den deutschen
Nationalisten der Stomm in demselben Maße schwillt , wie
die Macht der französischen Militaristen zunimmt . Das
sollten unsere französischen Genossen nie aus dem Auge ver -
lieren .

parieispattung in Nußland ?
OE . ( Drahtbericht . j Terijoki , 25 . November .

Aus unterrichteter Quelle wird mitgeteilt , daß die Bildung
einer Partei der linken Kommunisten in Sowjet - Rußland in den
Bereich des Möglichen gerückt fei . Die Säuberungsaktion hat
durch die damit verbundene Untersuchung des Privatlebens der
Parteimitglieder den Gegensatz zwischen den breiten Partei -
Massen und den bessergestellten oberen Parteischichten auss neu «
zn gespitzt . Di « Aktion hat zu einem gegenseitigen Kampf
zwischen den verschicbenen Parteigruppierungen und zu einer Ab -
anderung des sozialen Bestandes der Partei geführt , die noch
Ueberrafchunaen bieten könnte . Di « M o sk a u e r „ P r a w d a" ,
das kommunistische Zentralorgan , betont ihrerseits die Notwendig «
keit einer innere « Festigung der Partei . Ihre Monopolstellung
und ihr « Eigenschaft al « Regierungspartei berge die Gefahr des
Zustroms wesensfremder Elemente und der Bildung
von Gruppen und Fraktionen innerhalb der Partei , die sie zu
einem Gebilde von der Art d « r englischen Labour Party machen
würde . Diesen Fragen gebühre besondere Beachtung gerade jetzt .
wo Sowjet - Rußland im Anfang eines Evolutionspro -
zesses stehe , der entweder zum Sozialismus oder zum Kapitalis -
mus , und zwar nicht zum Staatskapitalismus , sondern zum
Kapitalismus im eigentliche » Sinne des Wortes , führen werde .

Das Prestige Bayerns
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 25 . November .

In einer Versammlung der Deutschen Volkspartei sprach der

Diplomingenieur Carl Böhm über die Defizitwirtschaft und
die Entstaatlichung der Reichoeisenbahnen . Dabei machte er für
einen Etinnesmann sehr interessante Mitteilungen . Die eigent -
lichen Gründe für eine Defizitwirtschaft bei den Bahnen sieht
der Redner in dem Preiswettlauf und dem Schneckengang
der Tarif st eigerungen . Diesen stellt er die Preise der

Industrie gegenüber , die vom lkfachen bis zum 70sachen für die

verschiedensten Bedarfsartikel der Eisenbahnen gestiegen seien .
Wenn die Industrie also wirklich helfen wolle , so müsse sie
der Reichseisenbahn mit entsprechenden Preisen dienen , und da »

Defizit sei wie weggeblasen .
»

In der heutigen Plenarsitzung des Landtages wurde der bayeri -
schen Regierung die Ermächtigung erteilt , sich an dem Aktien -

kapital der Rhein - Main - Donau - Aktien - Eesellschaft mit 2i0 Mil¬
lionen Mark zu beteiligen , das Reich soll sich mit 3K0 Millionen

beteiligen . Ein Antrag der U. S. P. , daß im Aufsichtsrat der

Aktiengesellschaft der bayerische Landtag als Körper -
s ch a f t vertreten sein soll , wurde abgelehnt . Bei der BeHand -
lung der Frage im Ausschuß war dieser Antrag gleichfalls ab -

gelehnt worden . Dabei hatte der Abgeordnete Held sich mit der

Begründung dagegen gewandt , wenn der Landtag als Körperschaft
im Auffichtsrat der Aktiengesellschaft vertreten wäre , dann würde

auch der Reichstag das Gleiche beanspruchen . Das aber liege

nicht im Interesse Bayerns . Es sei eine Prestigefrage für Bayern ,
den Reichstag auszuschalten . Es scheint außerdem die Ab -

ficht zu bestehen , denVorsitzimAufsichtsratanBayern
zu bringen , obwohl es nur mit 26 Prazent beteiligt ist .

Der Dollar steigi
Aus » nou « fällt der Kurs der Mark . Die Tatenlosigkeit der R« -

gierung der Widerstand der bürgerlichen Parteien gegen Besitz -

steuern , der immer schnellere Umlauf der , Rotenpress « oermindern

aufs neu « das Zutraue « zur deutschen Mark . Besonders aber

wirkt sich jetzt die Tatfpch « au » , daß der 15. Ienuar mit seinen

großen Verpflichtungen immer näher rückt , ohne daß irg - nd «oelche

Möglichkeit sichtbar ist . wie diese Verpflichtungen erfüllt weiden

sollen . Der Dollar stieg deshalb gestern an der Börse von 284 ,

auf 294 .
�
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Lemck — Bowitzky — Eberlein
Die Beröfsentlichung der Berichte der zwei Führer des

mitteldeutschen Aufstandes , Lemck und Bmvitzki , haben in der

gesamten Ooffentlichkeit das allergrößte Aufsehen erregt . Bei

den Kommunisten herrscht große Aufregung . Bereits

gestern vormittag hat eine Sitzung der Zentrale der K. P . D.

stattgefunden und schon in der Abendausgabe der ,, Roten

Fahne " wird eine Erklärung über die Dokuments veröffent -
licht . Die Echtheit der Dokumente wird nicht bestritten , sie
wird nn Gegenteil sogar bestätigt . Die Erklärung sagt
weiter :

„ Die beiden veröffentlichten Berichte lagen dem Zentral -

ausschuß der Kommunistischen Partei vom 4. und 5. Mai 1921

vor . Es hat vor dem Zentralausschuß eine Vernehmung der Be -

teiligten stattgefunden , die ergab , daß dies « Bericht «, die nach der

Märzaktion im Austrage Paul Levis angefertigt wurden , teils

völlig unwahre Behauptungen enthielten , andernteils

phantastisch « Mitteilungen , die die Genossen lediglich
vom Hörensagen in ihr Protokoll aufgenommen hatten . "

Mit diesen Angaben dürfte die Zentrale der K. P. D. kaum
viele Gläubige finden . Denn : kann es eine bessere Bestäti -
gung der Richtigkeit des Inhalts der Dokumente geben , als

die Tatsache , daß Klara Zetkin sie mit nach Rußland
nehmen wollte , als sie die Märzaktion verdammte und auf
dem Kongreß der Dritten Internationale für Paul Levi ein -
trat ? So wenig deshalb an der Echtheit dieser von Kam -

munisten f ü r Kommunisten geschriebenen Dokumente

Zweifel bestehen , so wahrscheinlich ist die vollkommene Rich -
tigkeit ihrer Angaben .

Der Hauptbeschuldigte , Landtagsabgeordneter Eber »

le i n , hat gestern auch bereits im Landtag den wesentlichsten
Teil der Anschuldigungen indirekt als richtig zugegeben . Er

mußte bestätigen , daß Lemck und Dowitzki die anerkannten

Führer des Aufstandes waren und daß sie noch heute
Mitglieder der Kommuni st ischen Partei
sind . Man lese ferner die nachfolgende Schilderung der

Entfachung des Märzputfches in B r e s l a u. Sie rührt von
eingeweihtester Stelle her und ist eine weitere Bestäti -
gung für diofe verbrecherischen Methoden der K. P. D.

Es ist deshalb lediglich die Fortsetzung des bisher stets
von der Zentrale der Kommunistischen Partei betriebenen
Kampfes mit den unsaubersten Mitteln , wenn sie die Ver -

ösfentlichung dieser Berichte als „ eine Pogromhetze " gegen
die K. P. D. bezeichnet . Gegen die Existenz der K. P. D.
als P a r t e i richtet sich die Veröffentlichung der Dokuments

ebensowenig wie gegen die Amnestie der politischen Gesänge -
neu . Sie richtet sich lediglich gegen jene Führer der

kommunistischen Zentrale , denen Arbeiterlcbon nichts be -

deuten , die Taufende von Opfern auf dem Gewissen haben
und nur e i n Ziel zu kennen scheinen , neue Tausende
ins Verderben zu führen .

Auch gegen die politischen Gefangenen richtet sich diese
Veröffentlichung nicht . Wir hoffen und erwarten , daß sie
ihnen sogar nützt , denn sie zeigt , daß die Hunderte und

Tausende von Arbeitern , die wegen des Märzputsches die

Gefängnisse und Zuchthäuser füllen , irregeleitete
Opfer und keine Verbrecher sind . Ihnen die Freiheit
wiederzugeben , muß jetzt , nachdem kein Zweifel mehr daran

besteht , daß sie durch die Treu - und Veranlwortungslosig -
keit ihrer Führer uwd durch ihre bisherigen Leiden schon
überaus hart gestrast sind , zwingendste Notwendigkeit sein .

Wie allgemein das Entsetzen über die jedes Maß über -

steigende Gewissenlosigkeit der kommunistischen Führer ist ,
zeigt das Urteil des „ Unabhängigen Zeitungsdienstes " . Er

schreibt :
„ Wenn die Berichte echt sind , die der „ Vorwärts " in feiner

Freitagausgabe über die „ Anleitungen " der Zentrale der K, P .
D. zur Entfachung des Putsche ? in Mittekdentzchland veräffenit -

licht , so sind die Eberlein und die anderen Mitglieder der

Zentrale das gemeinste Gesindel , das sich je in einer politischen

Bewegung breit gemacht hat und ihre Tätigkeit stellt

selb st das Treiben der Spitzel , welche die Heine
und Weismann , Kessel usw . beschäftigten be. ?«, beschäftigen ,
In den Schatten . . . Was gelten den Ebenlein , Pieck usw .

zwanzig Menschenleben ? Wenn nur die „ Aktion " weitergetrieben
wird . Damit ist die K. P . D. gerichtet . "

Wir hoffen sehn- süchtig , daß das auch die A r b e i t e r in

der Kommunistischen Partei einsehen werben . Wie können

sie Führern Gefolgschaft leisten , die innerlich treulos , ebne

jedes Verantwortungsgefühl , ohne moralische oder politische
Hemmungen sind und nichts anderes kennen als ihren

Größenwahn und die Befehle derjenigen , die kein « Berant -

wortung tragen ? viel « » en ihnen mögen bitfer in dem

Glauben gehandM Hachen , daß auch die an der Spitz « ihrer

Partei ste ! enden Personen da » Beste für die Arbeiter -

bewegung wollen . Wer van ihnen hat jetzt nsch diese innere

Ueberzeusuvg ?
Es erscheint un , » v�chlossen , daß mit den B- rt - eten ,

dieser Partei genmi�san - e Politik getriechen werden kann .

Für die Herstellung der Tinheitssrmv der Arbeiterklasse wie

für das gelegentliche Zusammenwirken der verschiedenen
Parteien und der Gewerkschaften ist die erste , aber auch un -

erläßliche Loraussetzuns : moralisch und politrsch



einwandfreies Ha » dein . Von diesem Ziel sind
die Führer der Kommunistischen Parrei noch autzerordenrlich
weit entsernt . Auf ihnen ruht deshalb die Schuld , dah die
Versuche , mit ihnen national oder international zusammen -
zuwirken� ein Ende haben werden Di « deutsch ? Arbeiter -

klaste erfüllt ihre wichtigste Pflicht gegen sich selbst , wenn sie
diese Eesellschaft auch des lehten Restes der politischen Be -

deutung entkleidet , indem sie die Handvoll Vertreter an
der Spitze der Kommunistischen Partei unter sich läßt

Die Marzaktion in Breslau
Die Zentrale der K. P. D. sagt von den im . . VorwSrt « *

veröffentlichten Protokollen der kommunistischen Parteisekre »
täre Lembk und Bowitzky , dast dieselben phantastische
Mitteilungen seien . Es ist nun merkwürdig , dast auch
in anderen Gegenden Deutschlands nach den gleichen Metho -
den gearbeitet worden ist . und dah diese Protokolle auch durch
andere Berichte von Beteiligten ergänzt sind . So wird
über die Vorgänge in Breslau folgendes berichtet :

Eines Tages teilte man der kommunistischen Parteileitung in
Breslau mit , dah von der Zentrale ein �politischer KoinmisiatMflr
Schlesien und die Lausig ernannt worden sei . ZLoblgemertt von
der neuen Zentrale , der Zentrale der „ Offensive " . Und dann
kam jener andere Tag . an dem es hieh : » Es geht los " . In jener
Sitzung der Bezirksleitung , die so folgenschwer für die Partei sein
solllc , rief ein Eenosi « aus : » Das ist ja Wahnsinn , das ist ja ein
Verbrechen an den

Genossen , das find ja Schurken , die jetzt kosschlag «« wollen ,
jetzt , wo absolut keine Stimmung für einen bewaffneten Aufstand
ist , wo aber die Aussicht vorhanden ist , dah angesichts der Zu-
Ipitzung der Dinge in Oberschlesien , der immer kritischer werden -
oen Situation im Westen ( Sanktionen ) vielleicht viel mühe¬
loser , unblutiger die politische Macht in die Hände der B. K. P . D.
gelangen könnte ! " Umsonst . Man beriet darüber , was geschehen
sollte , um die Breslau « Arbeiterschaft wild zu machen .

Kurz zuvor war eine Bombe auf der Tauentzienstrah « «xplo -
dlert . anscheinend ein Spitzelwert — man wollte um jeden Preis
den Verdacht vermeiden dah die K. P . D. hinter diesem idiotischen
Attentat stände . Und man einigte sich auf de « grandiosen Ge -
danlen , aus einem der bekanntesten und in der Arbeiterschaft be »
liebtesteu Kommunijtensührer einen Revoloeranschlag zu oerübe » .
Ein Scheinattcntat nur sollte es sein , scheinbar ausgeführt von der
„ Reaktion " , um die Arbeit « zu erregen . Der dafür Auserwählt «
lehnte aber ab .

Später kam man auf die Idee , das Gewerkfchafwha « » in die
Luft zu sprengen , davon versprach man sich grotz « Wirkungen aus
die Arbeiterschaft . Dem Mann , der diese Aktion ausführen sollte .
fiel jedoch das Herz in die Hofen und so einigte man sich schliehlich
dahin , das Klosett in der Nikolaistrahe , im kommunlftische » Par »
tetzekretariat in die Lust zu sprengen . Aber man braucht « ein
Menschenopfer , damit die Sache „ blutiger " aussehen und
den „ weihen Garden " wenigstens da » Blut « ine « Arbeiters ange -
dichtet werden konnte . Die Bramarbasie , die die „ Tat " , die
„ Aktion " , die „Offensive " haben wollten , sie dachten natürlich
nicht einen Augenblick daran , die eigene teure Haut zu Markte zu
tragen , und schlichlich wurde allen Ernstes der Äntrag vorgebracht ,
die Stenotypistin der „Schlestschen Arbeiterzeitung " , ei » Fräulein
Blümel , mit in die Lust gehen zu lasien . di « im Bureau » eben
dem Klosett arbeitete .

Als einige Eenosien darauf hinwiesen , dah doch dann ein Men -
schenleben zu beklagen sein wurde , warf man ihnen Eentimen -
talität und Humanitätsdusclei vor . lieh jedoch den Plan fallen .
So flog das Klosett der K. P . D. ganz einsam in die Lust ! Die
Arbeiterschaft nahin keinerlei Anteil an dem Schicksal de » Ab¬
ortes , aber die Folge dieser „ Aktion " war die

Verhaftung von über » 0 braven , tüchtige » kenosse «

in der Provinz . Wahllos sperrte die Polizei Menschen «in , die

ihr als Kommunisten bekannt waren . Die Breslau « Bewegung ,
nun vollständig Führerlos , brach letzt völlig zusammen . Die letz-
ten anständigen Arbeiter verliehen die Partei und übrig blieb « n
Häufchen Menschen , die teilweise aus Phantasten , zum andern Teil
aber aus irregeführten Menschen bestanden .

Auch aus diesem Bericht mögen alle Arbeiter di « Schluß -
folgerung ziehen , dah sie sich nicht noch einmal zu narren -

häuslerischen Streichen provozieren lassen dürfen !

Ein Beschluß des Neichswirlschast - rats
Der Reparationsausschuh des Reichswirtschaftsraies beschäftigte

sich in sein « Sitzung am 23. November erneut mit der Kredit -
aktion der Industrie und fahle nach längerer Erörterung folgenden
Beschluh :

„ Der Reparatlons - Ausfchuh spricht die Meinung aus , dah die
unverzügliche Durchführung de : Kreditaktion auf
Grund des Befchlusies der Vollversammlung des Reichswirt -
schaftsrates am 1. November 1921 eine Lcbensiwlwendigkeit für
Deutschland ist . Entschlossene Mahnahmen gegen die innere
Defizitwirtschaft im Reich und besonders bei den Reichsoerkehrs -
betrieben sind daneben mir gröht « Beschleunigung in die Wege
zu leiten . Dagegen lehnt der Reparations - Ausschuh die Ber -

» quickung dieser und anderer als Bedingung gestellten Forde -
rungen mit der Frag « der Kredilaklion ab . "

Der Gesetzentwurf für ein « Kreditoereinigung
der deutschen Gewerbe wurde darauf dem Arbeitsauslchuh zur er -
neuten Behandlung überwiesen .

Die Schwerindustrie gegen Sieuern
Die Schwerindustrie kämpft nicht nur gegen die Erfassung d «

Goldwerte , sondern auch gegen die unzulänglichen Stcuer - Dorlagen
der Regierung . . Auf der Tagung des Eisen - und Stahl -
Industriebundes in Elberfeld wurde «klärt , für die Per -
mogenszuwachssteuer sei überhaupt kein Raum , da die
Steuerlasten schon jetzt z u h o ch seien . Die Versammlung erhob
serner Einspruch gegen die Umsatz - und die Inseratensteu «. Be »
sonders scharf wandte sie sich gegen die Erfassung der Goldwert « .
In ein « weiteren Entschliehung wird die sofortige Aufhebung des
Erlasses des Reichsfinanzministers gefordert , in dem die Landes -
finanzämter Düsseldorf , Köln und Münster angewiesen werden , die
Gewerbe st euerordnungen der Gemeinden , die im End -
ergebnis über 50 000 der staatlich veranlagten Gewerbcstcuersätze
nicht hinausgehen , zu genehmigen . Eine solche Steuer beträfe SU
Prozent des gesamten Eeschäftsgewinnes der Gewerbetreibenden .

Je besser es der Industrie geht , je größer ihre Gewinne
sind , desto mehr steigt ihreEteuerscheu .

Ein vernünftiger Schritt
Das Verbot öffentlicher Versammlungen und Umzüge

aufschoben
Amtlich wird gemeldet :

D « Polizeipräsident vo « Verl in erlägt sol -

gende Bekanntmachung :

Das auf Grund des Artikels 12S der Reichsvufassung unter

dem 22. November 1921 angeordnete Verbot von Versammlungen
unter freiem Himmel tritt am 2 8. Nsvember 1821

auher Kraft .

Auf Grund dieser Bekanntmachung sind vom Montag , den

28 . November 1921 ab Versammlungen unter freie « Himmel .

Umzüge und Strahendemonftrationen wieder gestattet . Von der

politischen Einsicht der Berliner Bevölkerung

darf erwartet werden , dah sie den Mißbrauch der Versammlung » -

freiheit zu verbrecherischen Ausschreitungen in Zukunft ver -

hindern wird .

Die Krediiakiion der Industrie
Im Verein Berliner Kaufleut « und Industrieller hat am

Donnerstag Direktor K r a e m c r , Vorstandsmitglied de » Reichs -
Verbandes der deutschen Industrie , über da » Krcditangcbot der

Industrie gesprochen . Er gab eine Schilderung de » Entstehens

dieser Aktion , verteidigte sie gegenüber den Angriffen und be -

kannte sich auch als Feind der Entstaatlichung der Eisenbahnen .
Er trat aber dafür ein , dah den Eisenbahnen Eeselljchastsform {
gegeben werde und dah das Reich von den Aktien 3l Prozent und

die Industrie 49 Prozent in den Händen halte . Auher diesem sehr

bedenklichen Plan forderte Direktor Kraemer von den Arbeitern

Zustimmung . . zu der Bejeitigung der Auswüchse in der

schematischen Durchführung de » Achtstundentage » " .

Wenn Direktor Kraem « «klärt « , die Industrie bring « ein

großes Opfer , denn sie gebe 23 Prozent ihres Besitzes für das

Reich hin . die Arbeiter müßten deshalb auch 23 Prozent mehr

leisten , so ist das dieselbe Irreführung der Oefsentlichkeit ,

wie sie die Gegner der Industrie - Kreditaktion sich geleistet

haben . Opfer haben bisher nur di « Arbeiter ge -

bracht . Sie find die Leidtragenden der Geldentwertung . Sie

zahlen feit 114 Jahren regelmäßig ihr « hohen Einkommensteuern .

Auf ihnen ruhen die Lasten der PerbrauchMstcuerung . Sie er -

halten die geringen Löhn « , di « den Untci�mern die riesigen

Konjunkturgewinne verschaffen . Die Besitzenden , ins -

besondere di « Industriellen aber , ziehen den Nutzen au » der

Geldentwertung . Sie haben bisher keine oder nur geringe

Steuern gezahlt� sie weigern sich auch für di « Folge . Lasten zu

übernehmen . Ihr Kreditangebot soll nur ein Geschäft sein .

ab « kein Opfer .

Es liegt deshalb für die Arbeiterklasse kein Anlaß vor . von

ihrer bisherigen Stellung zum Achtstundentag öd « gar »ur Er -

fassung der Sachwerte irgend etwas preiszugeben .

Zentrum und ReichstagsauftöM . »g
Die „ Zentrums - Parlaments - Korrespondenz " beschäftigt sich

in langen und breiten Ausführungen mit den Verstand -
hingen zwischen den führenden Körperschaften der sozialisti -
schen Parteien und der Gewerkschaften über ein gemeinsames
Vorgehen in der Steuerfrage . Diese Betrachtungen würden
uns nicht interessieren , wenn die parteiamtliche Korrespon -
denz die Gelegenheit nicht benutzte , um ihre Meinung über
« ine Sieichstagsauslösung zu sagen . Die Korre -
spondenz entnimmt dem Bericht des „ Vorwärts " über di «
« wähnten Beratu » wen eine Wendung von Hermann
Müller über die Reichstagsauflösung , um Betrachtungen
daran zu knüpfen . Müller führte aus , die gegenwärtige
Steuerpolitik scheine auch eine Einigung in den gegenwärri -
gen Ministerien auszuischließen , und darum Halte er eine

Auflösung des Reichstags für sehr wahr ' »
s ch e i n l i ch. Dazu schreibt die Zentrums - Korrespondenz
folgendes :

Dies « Aeuhernng de » Herrn Müll « ist kein « neu « Offenbarung .
Man weiß längst , daß in joziatdemokraulchen Zr reisen schon seit
geraumer Zeit der Gedanke von Neuwahlen «in « gewisse Roll «
spielt . ES ist nur nicht zu üderiehen , m> >s sich hierbei mehr um
« in taktische » Spiel handelt oder ob di « Haftung der Mehr »
heitssozialdemokratte , die gerad « in letzter Zeit wiederholt öfient -
lich zum Ausdruck gekommen ist , einen sachlichen Hintergrund hat .
E » wird nicht leicht sein , diese Frage zu entschmden . Wenn die
Mehrheitssozialdemokratie dies « Frage rein sachlich erwägt , dann
wird sie zu einer Verwerfung derselben kommen müssen . Wir
haben uns mit der Frag « der Auslösung des Reichstags wieder -

holt befaßt und können nur wiederholen , dah nach unserer
Auffassung eine Auslösung de » Reichstages und die dadunb be¬
dingten Neuwahlen aus außen - und innenpolitischen Gründen seh »
schwerwiegende Folge » nach sich ziehen könnte .

Demnach will sich die Zentrumspartei dafür einsetzen .
daß « in « Auflösung de » Reichstags auf all « Fälle ver¬
mieden wird .

Wird Naihsnau wieder Minister ?
Bon gut unterrichteter Seite wird gemeldet , dah es als sicher

gelten dürfe , dah der Reichskanzler binnen kürzester Frist an Dr .
R a t h e n a u erneut den Ruf ergehen lassen wird , den Posten
des Wiederaufbauminister » wieder einzunehmen . Wenn e « auch
noch nicht absolut feststeht — fährt die Meldung fort — . ob Dr .
Rathenau diesem Rufe Folge leisten wird , so spricht doch hohe
Wahrscheinlichkeit dafür . Das von der Demokratischen
Partei vorher ausgesprochene direkte Verbot wird schon
heute nicht mehr aufrechterhalten , und es ist anzu -
nehmen , daß sich auch sonstige Widerstände , die bei den Demokraten
dem Wiedereintritte Raihenaus in die Regierung entgegenstehen ,
überwunden werden . — Angeblich gehen diese Widerstände
besonder » von Koch und G o t h e i n aus , von denen der

erste sich auf dem Parteitag der Demokraten in Bremen für
Echwarz - weiß - rot erklärt hat . während der zweite als
einer dar unerbittlichen Verfechter der Interessen de » Groß -
kapital » gelten muh .

Wir haben nie ein Hehl daraus gemacht , dah Rathenaus Wies -
baden « Abkommen der Erfolg einer vernünftigen Politik war ,
und es liehe sich darum gegen eine Fortsetzung dieser Politik auch
von unserem Standpunkte aus nichts einwenden .

Es kommt hinzu , dah , wenn wir recht unterrichtet sind , Anfang
Dezember in Frankfurt am Main neue Verhandlungen
zwischendendeutschenundfranzösischenEewerk -
sch asten über den Wiederaufbau durch deutsche Arbeiter statt -
finden . Auch diesem Bestreben könnte die Rückkehr Rathenaus
nur förderlich sein .

Die geheimen Rüstungen
343 Haubitzen gefunden

Vor einigen Tagen wurve in den Rohstock - Werken in

Heidenau b. Dresden eine D- urchlsuchung nach Waffen vovgenom -
men . Die Intevallii . rte Kommission wurde jedoch von der Direk -

tion und auch von einem Teil der Arbeiterjchaft an der Durch -

suchang gehindert . Spät « nahm die Polizei die Durchsuchung vor
und fand hinter einem vermauerten Raum 139 neue Mantelrohre
aus Thromnickelftahl für leichte Feldhaubitzen . Inzwischen haben
weitere Durchsuchungen stattgefunden . Dabei wurden , wie uns

aus Dresden berichtet wird , Z43 Haubitzen , Kaliber 10,5 Zcnti «
« et « , gefunden . Die Haubitzen waren komplett , nur die

Lafetten fehlien . Nach der Art der Packurg wird angenommen .

dah die Haubitzen von Spandau aus nach Dresden geschickt
worden waren .

Durch derartige Fund ? , über die fedeemal von der Inier -
alliierten Kommission der Botschafterrat in Paris unterrichtet

wird , wird dem Auslande nur von neuem wieder Gelegenheit

gegeben , di « Behauptung aufzustellen , dah Deutschland im ge -

heim « die Rüstungen fortsetzt . An eine Milderung de » Frie -

> densvertrag ' s ist unter solchen Ilmständen natürlich nicht ZU
! denken , die Schwierigleiten , die Deutschland in Fragen der aus -

wältigen Politik zu überwiniden hat , werden durch derartig «

Machenschaften wesentlich gesteigert . Im Grund « genommen sind
die geheimen Rüstungen der Reaktion nackter Landesver -

rat . Bedauerlich ist es , daß die Arbeiterschaft der Rohltock -
Werke die Waffenschisbunaen nicht zu unterbinden verstanden bat .

Derarlig große Waffenmengen hätten ihr nicht verborgen bleibe »

können . Wo waren di « Betri bsräte ? Wir können nur vo «

neuem wieder die AUbeiter ermahnen , die Augen offen zu halten

und auch nicht den Schein aufkommen zu lassen , als hätten sie

mit den geheimen Rüstungen irgend erwas zu tun . Denn da »

wäre nur Wasser auf hie Mühlen der ausländischen Chauvinisten .

>

Aushöhlung ber Bermögenssieuee
Die Beratungen des Steuerausschuffes

Im Reichstagsausschuh für die B e s i tz st « u « r n wurde m»

Freirag di « Beratung des Dermögensstsuergssetzos fortgesetzt Ein

Antrag der Rechtssoziali st « n wollte die Stouerfreiheit für

Gegenstände aus » dlsm Metall , EdePeinen oder Kuustzogon -
stänsde - n von 5 LSvo M. aufZ0009 M. herabsetzen . Abg .

Helsserich « endet sich geg ? » diesen Antrag , da er eine „ unertrüg -
liche Schnüffelei " in Pirvatoerbältnisse bedeute und „ häßlichen
Demmziationen " Tür und Tor öffne . Auf seine Anfrage erklärt

ein Regierunesvertreter . daß die Bestimmung , dah Edelmetalle�

Schmuck ulsiv . steuerpffichtig sinch bisher inderPraxiskein «
Bedeutung gehabt habe . Es seien hierfür fast nie vetröa «

angegeben « ordeni Abg . Dr . Hertz sU S. P . ) fordert deshalb ,

daß die Regierung , um die damit zugegebene dauernde U- mgeh - rrg
dieser Bestimmung zu verhindern di « Finanzämter antveist . die

Vorlegung der Einbruchs , und Feuerversicherung s -

p o l i z e n zu verlangen . Er beantragt eine dementsprechend «
Entschliehung . Troichem sie nur die Beachtung der bereits

bestehenden , aber nicht angewendeten gesetzlichen Bestimmungen
fordert , wird sie gegen die Stimmen der �sozialistischen Parteien
und der Demokuaron abgelehnt .

Aehnlich verhalten sich di « bürgerliche « Parteien gegenüber
einem Antrag der Rechlosozialisten . Hausrat nicht unbeschränkt ,
sondern nur vis zum Betrag « von 299 090 M. steuerfrei zu lassen .
Die Abg. Bernstein ( S. P . 35 ) und Hertz lll . S . P. ) weisen darauf

hin . daß rnigeheure Beträge in Möbeln . Teppichen und ähnliche «
Gegenständen angelegt und dadurch der Steuer entzogen werden .

Durch die Geldentwertung wird diese Tendenz noch stark gefördert .
da dadurch der Wert dieser Gegenstände dauernd steigt . Gerade
die Schieber « nd Kriegsgewinnler hätten sich auf dies « Weise leicht
der Steuersf . icht entziehen können . Trotzdem wendet sich der
Staatsisotretär Zapf gegen den Antvag . weil er groß « Mehrarbeit
verursach «. Helsferrch nennt ihn „kulturfeindlich,, ! Auch ein Ab «

änderuugsantrag der Demokraten . Hausrat bis zu 399 999 M,
' freizulassen , findet keine Gnade bei den Rechtsparteien , falbst nicht
> bei dem Zentrum , das unter der Führung des Agrarier «
! Herold und des Groß industriellen ten Hompel auch in diesem Fall «

dem Lefitz die Steuerhinterziehung ermöglicht . Beide Anträge
weiden abgelehnt . Gin Antrag der Volkspartei will

außerdem Gegenstände , die geschichtlichen , künstlerischen oder wissen -
jchaftlichen Wert haben , stvuersvei lasse «. Doch wird dieser Au -

trag , nackidem die Regierung fein « Konsequenzen als gejährlich
be. zeichnet hat . abgelehnt .

Ein Antrag der D « u t s ch n a t i o n a l e n , für die Dauer vo »
1 » Jahren all « feftverzinslichen Wert « steuerfrei zu lassen , wird

abgelehnt , nachdem darauf hingswiefon worden war , dqh er w- det
gerecht fei . noch notwendig , denn der Z 21 enthalte bereits weit »
gehende Erleichterungen für die Kleinrentner , die sich im Besitz
von feftverzinslichen Werten befinden . Daß dieser Antrag abel
ilberhaumt gestellt werben konnte , läßt dt ? Absicht der Deutsch -
nationalen , auch da » Vermögensstouergssey mögltchst auf
zuhöhle « , deutlich erkennen .

Aus der pariei
Ein vorbildlicher Entschluß

Eine Parteikonferenz des Kreises Lennep - Mettmann beschloß
am 29. November , ab 1. Januar 1922 den Monatsbeiirag für ?

männliche Mitgiieder auf b Mark , für weiblich « Mitglieder au !
S Mark festzusetzen .

Kleine Nachrichten

Im Draunschweialschen Landtage wurde
Derter der unabhängige Landtagsabgcord -

Oertee , Nachfolger .
gestern an Stelle von Oerter . . . .
nete Grotewohl mit 99 sozialistilchen Stimmen zum Mit -
aliede de » Etaatsministeriums gewäblt . Die Mitglieder de «

bürgerlichen Fraktionen hatten eine Teilnahme an der Ersatz -
wähl im Hinblick aus die bevorstehend « Landtagsneuwahl ab¬

gelehnt .

Dom Hungerstreik . Wie der „ Demr " amtlich mitgeteilt wird ,
ist in Torgau der Hungerstreik beendet . In Lichten -
bürg essen noch vier Gefangen « nicht . T5er Zustand aller Ge-

fangen « » ist un�ödencklich , eher gebessert . In Wittenberg
nehmen alle E« fang « nen Rcchmrg wieder an . Die Gefangenen
in Licht . uburg werden nunmechr in Gruv - vcn , nicht mehr all « zu-
sammen , untergebracht . Rur in einem Falle ist dt « Gruppe 2s
Mann st - Ä, sonst sind die Gruppen viel kleiner .

Beisitzer für den Staatsgerichtshof . D« r Reichstag hat als Bei -

fitzer des Staatsgerichtshofes gewählt die Herren Rechtsanwalt
Dr . Dönheim . Berlin , Seuatspräsident beim Reiö - swirt -

fchaftsgericht Itschert , Staatsminister a. D. Dr . Lentz «, Staats -
jetretär a. D- Dr . Lisco und Rechtsanwalt E i n z h e > m e r ,
Frankfurt a. M. , als Stellvertreter der Beisitzer die Herren
Rechtsanwalt Kraut . Stuttgart , Zentral - Avbeitersekretär Her -
mann Müller , Berlin , Rechtsanwalt beim Reichsgericht
Iustizrat Dr . Cchrömbgens , Leipzig . Rechtsanwalt Dr . Wein -
b e r g , Berlin , und Rechtsanwalt Geh . Iustizrat Dr . Wildhage « ,
Leivzig .

Masscnsischfänge und trotzdem hohe Preis «. Die besonders in
den letzten Tagen erfolgte riesigeZufuhr zu den Ha m -
burger Flschmärkten , infolge des Massenfanaes der

Sprotten , vermochte bisher die Preis « in reiner
Weise zu drucken . Zill « größeren Hochseefischerkutter G' V
in den Sprottensang mit eingetreten . Nachdem kürzlich erst zehn
dieser Kutter etwa 299999 Pfund Heringe helmgcbrmht
haben , wurden jetzt wiederum von mehreren Fahrzeugen weitere

Massenfänge gemeldet .

Besetzung de » Burgenlandes durch Oesterreich . Amtlich wird

aus Wien gemeldet : Am Freitag haben di « Truppen des Bun -
desbeeres mit der beigegcbenen Gendarmerie den Bormarsch pur

Besitznahme des ganzen südlich vom Oedenburgcr Absrrm -

mungsgebiet liegenden Teiles des Lurgenlandes be -

gönnen .

Sin Attentat . Gestern vormittag wurde auf den litauische «
Handelsminister Ealvanauska » in seiner Wohnung «i «

Mordanschrag verübt . Der Minisrcr wurde durch Splitter ver '

wundet , dir von einer in seinem Zimmer geplagten Vom b '

herrührten . Der Urheber de » Attentats ist noch unbekannt
Die Untersuchung ist im Gange . Di « Vertreter der fremdes
Regierungen drückten dem Minister des Auswärtigen im Nam�
ihrer Regierunaen ihr Beileid au »�

Milltärifche Mahnahmen in Frankreich . Der Präsident d«t

französischen Republik Hot eine vom Kstegsminister eingebracht
Gesetzcsoorlaae gutgeheißen , durch welche die Möglichkeit at '

schaffen werden soll , Militärpersonen unter 39 Iahren auf tri »'

bestens 2 Jahre in dir Arme « des Mutterland « , einZ »'

stellen , selbst wenn si « seit mehr al » 2 Jahren au » der Arm «

ausgetreten sind .



Katzenjammer im Landtag
Eberlein über die Enihüllungen

Der Preußische Landtag erledigte gestern zuerst den Forstetat ,
tun dann mit den Beratungen über den Etat des Znnern zu be -
ginnen . Das Haus war beschämend dürstig besetzt : mitunter folg -
ten höchstens zwanzig Abgeordnete den Ausführungen der Redner .
Die Anstrengungen der beiden Rachtsttzungen machten sich bei den
noch anwesenden Abgeorämeten stark bemerkbar . Mancher fiel
vorübergehend , der Würde des Hauses entsprechend , in ein kleines
Nickerchen .

Der rechtssozialistische Abgeordnete Franz Krüger eröffnete
den Reigen der Redner und trug in kurzen Darlegungen die
Wünsche seiner Partei zur Resorm der inneren Verwaltung vor .
Er versetzte den Deutschnationalen manchen Seitenhieb , fand aber
kein Echo . Der Redner der Deutschnationalen , Herr Winter -
f e l d t, feiert « in einer matten Rede die Forderungen seiner
Partei , ohne irgendwelche Beachtung zu finden . Di « Deutsche
ZZolkspartei schickte Herrn Leidig vor , der die Koalition » -
schalmei blies und nur einmal aus der Rolle fiel , als er das Ver -
bot der „Täglichen Rundschau " scharf mißbilligte und Schreie nach
dem abwesenden Minister ausstieß .

Etwas mehr Leben kam in das Haus , als der kommunistische
Abgeordnete Eberlein die Tribüne bestieg . Die zwei Dutzend
Anwesende näherten sich der Rednertribüne und fragten Eberlein ,
wo er seine Zündschnur habe . Eberlein suchte sich zu ver -
teidigen , aber man merkte es ihm an , daß er sich in einer sehr un -
glücklichen Rolle befand . Eberlein bestätigte die Echt «
heit der Berichte , behauptete aber , daß ihr Inhalt anrüchig
sei , denn sie stammten aus der Quelle Paul Levis, , der da -
mals im Lande herumgereist fei , um Material gegen die kommu -
nistische Zentrale zu sammeln . Daß er an den Sitzungen in Halle
teilgenommen hat , stritt Eberlein nicht ab . Er gab auch zu , daßüber Sprengungen gesprochen wurde , denn es fei selbstverständlich «
P f l i cht gewesen , den angegriffenen Arbeitern zu Hilfe zukommen und Munitionslager der Gegner zu zerstören . Die
Sprengung von Gebäuden , die Eigentum der Arbeiterschaft sind .
sei jedoch nicht beabsichtigt gewesen . Was Lemck darüber sage ,
sei Phantasie . Lemck habe den Fehler gehabt .
dah er zu stark militaristisch und zu wenig
politisch gedacht habe . In der Sitzung der kommu -
Nistischen Zentrale vom 5. Mal fei das Verhalten Lemcks denn
auch mißbilligt worden , desgleichen seine Berichte . Außer einigen
Kommunisten gab es im ganzen Saal keinen Menschen , der dem
matten Rechtfertigungsversuch Eberlein » Glauben gescheult hätte .

Für unser « Fraktion sprach dann Genosse Leid , der de »
reaktionären Eharakter der preußischen Verwaltung kennzeichnete .
In den Regierungsstuben herrsche noch immer eine dumpfe
Moderluft . Es sei charktertstisch für die heutig « Zeit , daß
noch ein ganzer Wust von Verfügungen , Erlassen und Kabinetts -
orders Geltung habe , der teilweise au » einem alten Jahr »
hundert stamme . Erst jetzt wieder sei dem Landtag ein « Be -
schwerde zugegangen , weil sogar noch eine Kabi -
netkeorder vo » 17S7 in Kraft ist und onge »

l wendet wird . Mit dieseni verstaubten Plunder müsse endlich
einmal aufgeräumt werden , damit der neue Geist Einzug halten
könne .

Genosse Leid wendete sich dann gegen den kleinen Be -

lagerungszustand in Berlin und gegen die Maß -

nahmen , die die Polizei insbesondere gegen die Arbeitslosen er -

griffen hat , gegen die Arbeitslosen , die ausdrücklich versichert

haben , daß sie mit den Plünderungen nichts zu tun haben wollen .

Spitzelmache sei bei den Plünderungen zweifel -
los am Werke gewesen . Dann geißelte Genosse Leid sehr

scharf die Tätigkeit Professor Brunners . Die Polizei eigne

sich nicht dazu , über Kunstwerke zu urteilen und noch viel weniger

sei sie befugt , Sittlichkeitsschnüffeleien zu betreiben . Das Zentrum
wurde bei diesen Ausführungen lebendig und erhob Widerspruch .

Genosse Leid hob jedoch hervor , daß durch Astlochguckereien
die Sittlichkeit nicht gehoben werden könne . Zum Schluß sprach

Genosse Leid gegen die Koalitionsregierung , die sich nicht von dem

Makel befreien könn », ein « arbeiterfeindlich « Regie «
r u n g zu sein .

Kurz nach 4 Uhr vertagt « sich das Haus auf Dienstag mittags
12 Uhr . Die Beratungen über den Innenetat sollen am Dienstag

zu Ende geführt weiden . Dann will sich der Landtag mit dem

Etat der Volkswohlfahrt beschäftigen .

Oer preußische Kuliuseiat
Im Hauptauslchuß des Landtages wird gegenwärtig der

Kultusetat beraten . In de : gestrigen Sitzung , die sich mit
den Hochschulen besaßt «, brachte Gen . Dr . Wey ! mehrer « An -
träge ein . die er ausführlich begründete . Die Anträge fordern :
1. hie studentischen Arbeitsnachweis « und die akademischen Wohl -
fahrtsämier mit allen Mitteln zu fördern , u. a. auch durch
Schaffung von Ledigcnh imen und wohlfeilen SpeifeqelcgertheUen .
2. eine Abstufung der Semestergebllhren nach dem Steuerzettel de ,
Vaters oder des Swdierenden einzuführen : S. geeignete Maß »
nahmen zur Aufhebung des Doktortitel , zu treffen : 4. die Ver ,
waltungsftatuten der Hochschulen derart zu ändern , daß die Ver «
waltungskörperschast sich zusammensetzt aus Vertretern der Be «
Hörden sämtlicher Lehrkräfte , der Studierenden und zuständigen
Fachorganisationen : 5. Sorge dafür zu trogen , daß zur Habrli -
tation an Universitäten und Tcchnifchen Hochschulen nur diejenigen
Bewerber zugelassen werden , die von den Behörden der Ver -
tretung der Lehrkräfte , der Studierenden und der zuständigen Fach -
organifation in Vorschlag gebracht werde « : (5. Mittel zu be¬
willigen . um allen Dozenten eine ausreichende Existenz zu ge -
währleilten : 7. Mittel bereitzustellen , um ollen Assistenten der
Unioersitätsanstalten und Technischen Hochschulen , insbesondere
auch den Volontäraisistenten , eine ausreichende Existenz zu ge -
wäbrleisten : 8. zur Förderung des medizinischen Unterrichts dafür
zu sorgen , daß die von den Städten zur Verfügung gestellten
Krankenhäuser von den Studierenden als amtlich anerkannte
Ausbildungsstätten benutzt werden können : ll . geeignete Maß -
nahmen zu treffen , um in allen gelehrten und technischen Berufen
im Sinn « einer planmäßigen Bedarfsdeckung die Zahl der zuzu -
lassenden Studierenden einzuschränken : 10. Vorsorge zu treffen , daß
durch Berussberatungvorgamsationen die Neigung und Fähigkeit
der Schüler und Schülerinnen festgestellt wird , um sie einem «nt -
sprecheuden Beruf zuzuführen .

_
Hilfe den Arbeitslose «

�
Forderungen der Berliner Gewerks chaslskvmmisslon vnd

des Berliner AfA - B» ndes
In der Sitzung der freigewerkschaftlichen Arbeitslosenvertreteram 23 . November gab der Kollege Siegle al » Bertrcter der

Gewerkschaftskommisfion u. a. einen Bericht über die Anträge der
Gewerkjchaftskommisjion aus Erhöhung der Erwerbsloseuunter -
pützung und Gewährung einer Sonderbeihilfe . Wohl ist in letzter
Zeit die Zahl der Arbeitslosen zurückgegangen , aber dre Statistik

fiibt doch kein genaues Bild von dem Stande der eiaent -
ichen Arbeitslosigkeit . Die Abnahme bezieht sich im wesentlichen«ms gelernte Arbeitskräfte . Um so mehr sei es daher

Notwendig , die Opfer der kapitalistischen Wirtschaftsanarchie
ausreichend zu unterstützen , die weiter von dem harten .
drückenden Los der Arbeitslosigkeit unverschuldet betroffen werden .

Di « Berliner Gewerkschaftskommifsion und das AfA - Ortskartell
verfolgen mit aufmerksamem Auge die Vorgänge in der Arbeits -
loscnbewegung In G r o h - B e r l i n mit seiner prozentual
höchsien Zahl der Arbeitslosen ( gegenwärtig etwa 70 00 » ) machen
sich die Auswirkungen der Arbeitslosigkeit mit ihren geradezu
verheerenden Begleiterscheinungen am meisten
fühlbar . An «ine Besserung der Lage haben daher die gewerk -
schaftlichen Organisationen «in ernstliches Interesse .

Am 12. November ist dem Reichsarbeitsminister ein Antrag
unterbreitet worden , baldmöglichst eine

Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung ,
die der gegenwärtig anhaltenden Teuerung entsprechen , eintreten
zu lassen . Infolge der dauerirden rapiden Steigerung der ge -
samten Kosten für die Lebenshaltung ist von einer bestimmten
Summe abgesehen worden . Den Arbeitslosen muß eine Unter -
stützung gewährt werden , die den veränderten Verhaltnissen Rech -
nung trägt Mit dieser Eingabe befindet sich die Eewerkschafts -
kommission in llebereinstimm . ung mit den Forderungen der gewerk -
fchaftlichen Spitzenorganisationen vom lZ . Oktober .

Reben der als >clbftvei >: ändl ! ch zu betrachtenden Erhöhung der
Unterstützungssätze wird die Bereitstellung von Mitteln für die
Auszahlung einer Sonderbeihilfe vor Weihnachten an langfristig
Erwerbslo,e gefordert , wobei nach folgenden Gesichtspunkten ver -
fahren werden soll :

Arbeitslose erhalten : l nach « wöchiger Arbeitslosigkeit den
einsacken . 2. nach 12wöchige : Arbeitslosigkeit den doppelten . Z. nach
tkiwochiger Arbeitslosigkeit den dreifachen . 4. nach S4wöchiger
Arbeitslosigkeit den vrerfachcn Betrag der lausenden Erwerb » -
msenunterstützuna einschließlich der Familienzuschläge als

SU * Stichtag jst der 10. Dezember be -
. moTbcn Die Gewerkschaftskammission hat sich dem

g » senuber zu weiteren mündlichen Verhandlungen

»ertreten
� � mit aIIem �a�druck die Forderungen

Wohlfahrtsministerium
gestellt wÄ" " " Magistrat sind diese Eingaben gleichfall , zu -

Die beiden sozialistisch «, » Fraktionen

getischt der Dringlichkeit dieser Angelegenheit gebetenworden , gemeinsam Anträge zu stellen die sich im Sinn «der Forderungen bewegen. Wir zweifeln n�cht daß die beiden
i?6flti&niiri Q| nmmn b,k-,ef �"Gelegenheit tun werden , wie sie sich
�am z5 ei�en machten .

gerungen de - A. D . G. S . Seme . n .

Die „ Rot . : Fahne " kann sich ihren Krakebl erlvaren - Die E« -
werkschaften und die sozialistischen Parteien spann - n die Arbeits -l ° ! en nicht als Zo- pferde » . . den politischen Karren , sondernbe , nahen sich unablafstg . chre entsetzlich « zu mildern .Der Bericht fand die Zustimmung der freiaeoerkschaftlichenErwerbslosenvertreter .

In den weiteren Verhandlungen wurden gegenseitig Erfahrun -Pen und Anregungen ausgetauscht . Auch auf die Verfügung der
Deputation für Arbeit und Gewerb « . Abt . Erwerbslosenfürsorae .

17 November betr . Weihnachtsbeihilse für Minderbemfftelte
? urde hingewiesen . Diese Werbnachtsbeihilfe können neben allen
�vverbelaseg guch minkiStmiUeU « Personen beantrage » , die

keinen Anspruch auf Erwerbslosenunterstützung haben . Die frei »
gewerkschaftlichen Arbeitslosenvertreter werden auch hierbei be -
ratend und helfend eingreifen . Vom Magistrat wird erwartet ,
daß die Armenlommissionsvorsteher der Stadtbezirke , an die die
Antragsteller zu verweisen sind , entsprechend benckchrichtigt werden ,
damit «in « schnelle Erledigung gewährleistet ist .

Die Oeuifchen Werte
Bekanntlich yatten sich Vertreter des Reichsschatzamte » und der

Deutschen Werte nach Paris begeben , um Hort bei den zu -
ständigen Ententestellen die B o r st c l l u n g e n »u erbeben , die
die deutsche Regierung und mit ihr die gesamte Arbeiterschafl der
Deutschen Werke gegen die weiter « Zerstörung von Friedens -
werken bereits mehrfach zum Ausdruck gebracht hat .

Die deutschen Vertreter sind soeben aus Paris zurückgekehrt
und haben bei den Verhandlungen in Versailles den Eindruck ge -
wonnen , daß man auf gegnerischer Seite bemüht ist , sich sachlich
in die Angelegenheit zu vertiefen , und daß man die Darlegungen
der deutioaen Vertreter mit Interesse uufqenommen Hai . ifjt
weiteren Entscheidungen werden in Versailles getroffen werden ,
hoffentlich rechtfertigen sie den Eindruck unserer deutschen Abge -
sandten .

Iniernaiionales
London , 25. November .

Laut „ Daily Herald " wird auf der zum 8. Dezember nach Lon - !
don » inberufenen Sondernotkonferenz de » Inter - ;
nationalen gemeinsamen Rates der gewerkschaftlichen
und der politischen Arbeiterbewegung eine Entschließung unter - \
breitet werden , die folgende Forderungen aufstellt :

Streichung der Kriegsschulden , vollständige Revision des Eni - -
schädjgungsplane ». Veendlgung der bewaffneten Besetzung de ,
größeren Teiles von Mitteleuropa und Stabilisierung der europäi -
fckien Währungen durch Vereinbarung von internationalen Kre »
diten oder Anleihen .

Italien und die Internationale
Zn einem zuerst von französischen Blättern veröffentlichten Tele -

gramm der Moskauer Internationale wird das Vorgehen der
Vertreter des Moskauer Exekutivkomitees auf dem letzten Kon -
gieß der italienischen sozialistischrn Partei gutgeheißen und der
AusschlußderitalienifchenIozialistifchenPartet
aus der dritten Internationale endgültig . aus -
gesprochen . Eine andere Entscheidung war gar nicht zu er -
warten , und so nimmt denn auch der „ Avanti " ganz gelassen von
dem ' Moskauer Telegramm Kenntnis .

Es ist selbstverständlich , daß unter diesen Umständen auch der
italienisch « Eewerkschaftsbund , welcher bekanntlich auf ,
engste mit der italienischen fozialistischen Partei verbunden ist ,
jede Beziehung zu Moskau lösen mußte . Auf dem letzten , im
Frühjahr dieses Jahres stattgesundenen Kongreß war beschlossen
worden , «ine Delegation zum Kongreß der roten Gewerkschaft « -
internationale zu entsenden . Nun hat ein « Anfang diese » Monat »
in Verona einberufene Gewerkschaftskonferenz den damaligen
Beschluß revidiert und sich für die weiter « Zugehörigkeit
zur Amsterdamer G e w e r k s ch a f t s i n t e r n a t io n a l e
erklärt . Damit hat die rot « Gewerkfchaftsinternatlonale ihr
bedeutendste » Glied verloren .

Die Ortsklasseneinteilung . Die Psuhnndlungen des Deutschen
Bsamtenbundes nnd der ÜSvigen Spitze ngewertlchaftcn mit dem >
Reichssiunnzmittisterium über den Entwurf eines Ort - llaff nver - �
zeichnisscs , der dem Relchsfinanzministerium vom Statistischen
Reichsamt unterbreitet ist . werden sich noch längere Zeit hin -

ziehen , da die Gowerkschaften zahlreiche Berbesferung » -
» » träge gestellt haben .

Zur Frage der iniernaiioualen Einigung
Genosse Ledebour schreibt uns : Durch das Wolffsche Tele -

graphenbureau ist den Zeitungen die Mitteilung zugegangen , der

Vollzugsausschuß der 2. International « habe in

Brüssel , unter Vorsitz Vanderveldes , einen Beschluß

gefaßt , wonach eine internationale Sozial istenkouserenz einberufen

werden soll , um die Einheit der Internationale wiederherzu -

stellen .

Offenbar haben die Leiter der sogenannten 2. Internationale
sich zu diesem Schritt entschlossen aus die Nachricht hin , daß auf

dem Iahreskongreß der Sozial , st ischcn Parter

Frankreichs beschlossen wurde , das Bureau der Ar «

beitsgemeinjchaft Sozialistischer Parteien in

Wien aufzufordern , die Initiativ « zu er »

greifen , um ein « Konferenz sämtlicher be »

stehender internationaler Organisationen
des Proletariats herbeizuführen . Dieser Be -

schluß war gefaßt worden auf meine Mitteilung hin , daß ich dem

Internationalen Bureau in Wien die Zusammenberufung einer

allumfassenden internationalen Konferenz vorschlagen würdo� » m

zunächst durch die Vorbereitung internationaler Aktionen die

Herausbildung einer allumfassenden Internationale vorzuberei »
ten . Wäre es den Leitern der sogenannten 2. Internationale

wirklich allein um die Reubegründung einer allumfassenden Inter -
nationale zu tun , so wäre es geboten gewesen , diesen Schritt der

I . A. S. P . abzuwarten : Es würde mir jedoch nach meiner Rück -

kehr sofort mitgeteilt , daß Anhänger der 2. Internationale aus

Konkurrenzbedürfnis eine Gegenaktion von London oder Brüssel

aus planten . Ich habe deshalb sofort die anderen Mitglieder
des Bureaus um veschleuuigung unseres Vorgehens ersucht und

werde jetzt diesen Wunsch nachdrWlich abermals geltend machen .

Für jeden Genossen , der einigermaßen mit dem Entwicklung « -

gang der internationalen Bezi , Hungen zwischen den sozialistischen
Parteien aller Länder vertraut ist , liegt es klar auf der Hand ,

daß eine Initiative der I . L. S . P . jedensalls erheblich mehr Er -

folg oerspricht , al » eine solch « vom kleinlichsten Konkurrenzbedürs -
ni » diktiert « Gegenaktion der sogenannten 2. Internationale .

E » ist sogar nicht einmal ausgeschlossen , daß die von Brüssel aus -

gehende Einladung die der sogenannten S. Internationale ange -

schlossenen kommunistischen Parteien überhaupt nicht berückjich -

tigen wird . Wenigstens läßt darauf das Vorgehen der Vertreter

der sogenannten 2. Internationale auf der Konferenz in London

zwischen der Uabour . paNF und der I . A. S. P . schließen . Aber

es ist andererseits auch sicher , daß eine Einladung der sogenannten
2. bei den Mitgliedern der sogenannten 3. Internationale keine

Beachtung finden wird . Aber auch die I . A. S. P . hat einer

solchen von vornherein auf einen Rumpfkongrcß zugeschnittenen

Einladung gegenüber sich ablehnend verhalten .

Auf internationalem Gebiete steht es mit der Frage der Wie -

dervcreinigung ähnlich wie in den einzelnen Ländern . Die durch
den Weltkrieg geschaffenen Gegensätze zwischen den proletarischen

Parteien sind auch durch die revolutionäre Entwicklung in de »

einzelnen Ländern noch nicht ausgeglichen . Die bestehende »
Gegensätze machen den formalen Zusammenschluß augenblicklich
unmöglich . Erreichbar ist jetzt nur eine Verständigung über ge »
meinjame Aktionen , die aus der aktuellen Tagespolitik heraus »
wachsen . Auf internationalem Gebiete wird dazu den Anlaß
geben die Sicherung des Friedens , die Bekämpfung
der allgemeinen Teuerung und der Abbau
der aus den erzwungenen Friedensverträgen
herauswachsenden Völkerbedrückungen . Erst
wenn in solchen gemeinsamen Kämpfen sich alle die einzelnen

Parteien und Organisationen des Proletariats wieder zum « Wer »

fälschten proletarischen Klassenkampf durchgerungen haben werden ,

sind die Vorbedingungen zu einem allumfassenden organisatori -
Ichen Zusammenschluß auch auf internationalem Gebiete gegeben .
Wie wir Unabhängigen Sozialdemokraten in Deutschland es al »
unser « Aufgabe betrachten , eine solche Entwicklung zu fördern
und zu oeschleunigen , so stellt sich die I . A. S. P . dieses Ziel auf
internationalem Gebiet . Die Wiederherstellung der Einigung
läßt stch nicht übe : das Knie brechen : sie ist ein langwieriger und
mühsamer Prozeß . Destendig am Werke , ihn zu einem guten
Ende zu führen , sind wir des Erfolges gewiß , da die ökonomische
Entwicklung uns dabei zu Hilfe kommt . Die Arbeiterschaft der

ganzen Welt muß au « dem gegenwärtigen Elend sich heraus -
retten durch gent - infame Verwirklichung des Sozialismus , wbnn

sie nicht endgültig dem materiellen und moral , Ichen Untergang
verfallen will .

Aus der Wirifchafi
Valuianachleile für die sächsische Industrie

Dieser Tag « ward gemeldet , daß die böhmischen Kohlenhändler
beabsichtigen , künftig oei Aussuhraufträgen nach Deutschland den
Preis der Kohle in tschechischen Kronen festzusetzen . Das würdH
augeinein durchgeführt , außerordentliche Konsequenzen nach sich
ziehen . Di « Kohle , die di « Industrie benötigt , wird entsprechend
dem Stande der tschechischen Krone mit einemmal 2� » bis 3mal
so teuer zu bezahle « lein , als bisher . Der neue Preis der Haus -
brandkohle aber würde vielen Minderbemittelten überhaupt un -
erschwinglich . Sachs * « müßte also versuchen , zur Deckung seine »
Bedarfs Inlandskohl « zu erhalten : aber daran besteht ja leider
ohnedies sckwn Mangel .

Wir haben es hier mit den Folgen des Valutasturzes der Mark
zu tun . Bis vor kurzem stand die Mark der tschechischen Krone
etwa gleich . In der Tfchecho - Slowakei bestanden zwei Preise .
Der von der Regierung im Interesse der Verbraucher nieder -
gehaltene Inlandspreis und der Auslandspreis , de ? um rund
50 vom Hundert hoher war demit sich der Exporteur für den In -
landsvemst im Ausland schadlos halten konnte . Der Auslands -
preis ward in Mark berechnet . Infolge der Entwertung der
Mark berechnen aber nun die böhmischen Kohlenhändler den
Valutaunterschied dem deutschen Bescher . Es ist verhältni « »
müßig gleichgültig , ob dies in Kronen oder in Mark geschieht .

Nunmehr gehen , wie gemeldet wird , die oberschlesischcn Gruben
dazu über , von den Tsckrechen ebenfalls Kronenpreise zu verlangen .
Wir können von unserem Standpunkte aus das insofern unter -
stütz . m. als dadurch die Handelsbilanz Deutjchlznds etwas giin - >
stiger würde . Aber damit kann es sein Bewenden nicht haben .
Viel wicht ! «er wäre e?. daß die mühelos den Grubenbesitzern zw,
gefallenen Gewinne zum Ausgleich für die Verbilligung der nach
Deutschland einaef chrtcn tsn ' e oisch - n Kohlen benutzt wurden und

daß auf jeden Fall di « erzielten Summen der Allgemeinheit zu¬
gute kommen .

Vorläufig stößt allerding , die Absicht , die auszufllhrende deutsche
Kohle in der Tschecho - Slowakei zu v- rteuern , auf den entschiedenen
Widerspruch der dortigen Regierung . Die tschechisch « Regierung
hat nämlich , wie au » Prag gemeldet wird , beschlossen , daß von
jetzt ab jede Kohlcnlieferung und fcder Kohlenbezua in der Wäh «
rung des Erzeugerlandes zu kerechnen sei . Das Bankamt beim
Proger Finanzminist - rium wirh keinerlei Kronenexporte für
Kohlenbezüge aus dem Ausland gestatten . Es wird darauf be ,
steh n, daß ebeschlesischz Kohle In Mark und böhmische Braunkohle
in tscheche slowakischer Wähiunp bezahlt wird .

. 5>ofsentlich gelingt es auf d ni Wege ocl >' einzuleitender Ver »

Handlungen , di « in bezug cuf - Kokckcnein - und » ausfuhr besonder »
sichtbaren Äuswirlungen des deutschen Vilutaslends « inigsrmagea
zu paralvsteren . SelnstserltZnWich « iro nur dann , wenn dia

volkswirtschaftlichen Verhältnisse Deutschland » sich bessern , den

Uebcln gründlich abgehol ' en sein . Zu diesem Zwecke ist notwendrg
die Heranziehung der Besitzenden zur Bezahlung d«r deutsche «».

verpflichtungent



Gewerkschaftliches i
Entlassungen bei den Versofgungsbehörden

Vom Beoinn des
sorgunflsbe ' hörden Wartegeld - Empfänger in Men >

eingestellt gleich , ob die Betreffenden für die schwierigen

res t921 ob wurden bei den Ver -

ngen

a _ _ _ _MWWIWWWWWWW . Auf¬

gaben geeignet waren oder nicht . So wurden überwiesen : Was -

l ' enmeister . Waffenrevisoren . Küster und ähnliche
Beamte . Da der für diesen Zweck vom Reickistag bewilligte ? onds
bald aufgebraucht war , ordnete das Reichsarbeltsministerium an .

das ) die weiteren Zahlungen aus dem JJonds für Angestellte ge¬
nommen werden sollen . Würde es sich lediglich um die Gehalts -
sähe handeln , wäre die Differenz nicht allzu groh : da aber auch
die Tagegelder für doppelte Hanshaltsführung sowohl bei diesen

Wartegeld - Empfängern wie auch bei Zivilärzten aus diesem fands

genommen werden sind die Mehrausgaben zu einer bedeutenden

inöhe angewachsen . Die Summen des Etatstitels für Angestellte. . . . . . . . . . . . - ' '
Wobei rfelbst find aufgestellt nach dem Stand vom t . Mai 1921 , wobei vom

ieichsarbeitsministerium gänzlich außer acht gelassen wurde , daß
s. ab einsetzenden endgülti -durch die meisten aber vom 1. Juli d. Is . l

gen Entscheidungen der Tarisim tanzen über die Eingruppierung
m den Reichsteiltarifvertraa durch höhere Einaruppierungen als

von den Behörden vorgesehen , wesentliche Mehrausgaben ent -

stehen muhten . Ohne sich mit den Betriebsräten gemäß 8 7� des

Vetriebsrdtegesctzes rechtzeitig in Verbindung zu setzen , sind nun
in den Bezirken der einzelnen Hauptvcrsorgu�isämter umfang -
reiche Kündigungen ausgesprochen worden , z. B. : im Hauptver
sorgungsamt Magdeburg 92 Kündigungen , im Hauptversor -
gungsanit Nürnberg 299 Kündigungen . Bei letzterem Amt ,
bei dem allerdings auherordentlich viel SLarteqeldemp ' änger zur
Einstellung gelangten , soll die Entlassung von 599 Angestellten ,
das sind zwei Drittel des gesamten Bestandes , notwendig sein .

Werden diese Entlassungen d u r ch g e f n h r i . so droht der Z' l -

sammenbruch des gesamten Dersorgungswesens . Es liegt zur Zeit

derartig viel Arbeit vor . dah die Direktoren der einzelnen Ver -

sorgungsämter mit dem zur Zeit vorhandenen Personal über -

Haupt nicht auskommen , durch das Reichsarbeitsministerium
aber gehindert werden , mehr Angestellte zu be ' chästigen . Die Um -

anerkcnnungen nach dem Reichs - Versorg ' . ings Gesetz nnd erst in

Angriff genommen , ein Abschluh derselben ist erst in zwei bis drei

Jahren zu erwarten . Durch die Entlassungen wird aber diese Zeit

noch weit überschritten werden . �

. . . . .
Der Zentraloerband der Angestellten hat deshalb

gegen die Entlassungen beim Reichsarbeitsministerium Protest

eingelegt und alle Schritte unternommen um eine Wciterbe chäs -

tignng des bisherigen Personals mindestens zu erreichen . Aus -

kunft erteilen die Geschäftsstellen des Zentralöerbandes der Anzc -

stellten in den einzelnen Orten .

lt G p. - Straßenbahner
Montag , 28 . November , abends B' A Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engeluser 2il - 2S, Saal 1. Vollversammlung aller Grog Berliner

U. S. P . - Straßenbahncr . Tagesordnung : Die Politische Lage und

die Ausgaben des Parteitages in Leipzig . Referent : Genosse

K r i l l e. Vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich .

Lohnbewegung der Spritreinigungsarbciter . Zwischen dem

Arbeitgeberverband der Getränkeindustrie Eroß - Berlins und dem

Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter und ver -

wandten Berufsgenossen > Ortsverwaltung Berlin , besteht für die

in den Betrieben der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein
Berlin ein vertraglich ver inbartes Lohnabkommen bis zum
31 . Dezember l92l . Die Teuerung veranlasste den Verband .

für eine Erhöhung der Löhn « noch vor Ablauf des Vertrages

einzutreten . In einer Versammlung berichtete nun Schmitz über

das Ergebnis . Temnakh sollen die Löhne setzt für gel rnie Ar *

beitnehmer die Woche 599 M. für ungelernte 490 M. und für

Frauen 370 M. betragen . Nach lebhafter und manchmal erregter

Diskussion wurde gegen wenige Stimmen dem getroffenen Ab -

kommen zugestimmt . Die Organisation wurde weit r beauftragt ,
das Lohnabkommen zum 31. Dezember sofort zu kündigen .

Sperre , lieber die Firma E b e r n i ck e l , Admiralstr . 18 d

( Teppichflechterei ) ist die Sperre verhängt . Di ' Arbeiter legten
die Arbeit nieder , da der Unternehmer schon voriges Jahr die

tariflichen Zuschläge nicht zahlte Auch jetzt glaubt
die Firma die letzten tariflichen Zuschläge nicht anerkennen zn

brauchen . Wir ersuchen , Arbeit dort nicht anzunehmen . Deutscher

Sattl r - Tapezierer - und Portefeu illerverband .

Streiks im Reich «. Zuspitzung des Streiks auf der Germania »

werft . Der Streik auf der Germaniawerft hat sich erheblich ver -

schärft . Die Direktion macht die Wiedcreinstellung der Streikenden

von Bedingungen abhängig , die von den Arbeitern abgelehnt
werden . Auch hat die Direktion es sicb vorbehalten . Arbeiter die

aufhetzend wirken , nicht wiedereinzustellen . Weiter wird ein

Rauchverbot für das gannz « Gebiet der Werft angeiünd ' gt .

In den Kraftwerken R o m b u r g der Aktiengesellschaft Pfalz -
werke traten vorgestern mittag die Arbeiter in den S t r c l k. Der

größte Teil der Pfalz ist ohne elektrischen Strom wo -

durch die von der Stromzuleituna größtenteils abhängige In -

dustrie . der Verkehr der elektrischen Straßenbahnen und der Ve -

trieb der Rhein —HaS ' dt - Dahn oollständig ruht . Durch eine teil -

weise Strom ' uleitung von Mannheim kann der Stnßenb ' hi -

betrieb von Mannheim nach Ludwigshofen . Hauvtbahnhos . auf¬

rechterhalten werden .

Kämpfe in Italien . Aus Mailand wird gemeldet , daß der seit

84 Tto - ' n durchgeführte Tertilarbeiierftreik trotz der gescheiterten

Verhandlungen mit den Industriellen abgebrochen wurde .

Die Streikleitung forderte die Arbeiter auf . wieder in die Ve -

triebe zu gefan . "o h n e daß ein Abkommen mit den Industriellen

getroffen worden ist
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Ttg . naeh . SN .

MZ- SSMI '
Sonnadd . S . U
s<>ftsp . d. ruii . <rh
Kinder >Z»0rchiU -

Üoesieimog :
Stranralpatar

Halde Preise
Porverdaus n. 4- 0

Bekanntmachung
Die ffinaa ! w. W » t e <» i ». ». d. «eelw .

ikevaler Straße l, hat die nochirSgltche Senehmignng
ige die aus de « Grunds ! II-il Honprin . 6 «« Berlin »
Lichlrnder . errichlrie Srrsensadrih dran »»». ».

va » WWWWM ' ' " 1 » «

-- - Oaslno ■ lUealer �

SttMZMSlSS
ctg. S1/»: mitigeStudenten

Vilber » Kunstblätter ,
Wandschmuck mit und
ohne Aahmen kauft man
in der Ruchhandlunp
. s?reibeif PreitrStr . »<9-

TeMrahlung
Qrammophono

Lautnn
Mandollnoa

Gitarren
Schmidt

Patertburger Str . 23 l

Soeben erschienen !

Etwaige Einwtndungen gegen diele Snlage find
bei dem Knterzeichneten Stadt ausschnh binnen 14
Tagen , vom Tage nach der DerSffentlichnng ab
gerechnet , schriftlich in doppelter vusfertigung oder
M Protokoll anzubringen . Nach Ablauf dieser
�rist können Einwendungen nicht mehr erhoben
werden , vefchreibung und Zeichnungen der ge-
planren Anlage l «gen in unserem Bureau , Aar! »-
hoist . Treskow >Allee 44, Zimmer Nr. 8. an den
GeschSft »tagen . in der Zeit von p —2 Uhr, während
der oben bezeichneten ftrist zur Einsicht an».

Zur mündlichen Erörterung der rechlzeitii
hobenen Einwendungen wird vor unserem 1
missar. Siadtsekretär Wetgel , aus Do»ner »rag ,
den 15. Dezember 1921. vormittag » 11 Uhr. in nn-
serem Bureau ein Termin anberaumt , zu dem die
Unternehmerin sowie die Widersprechenden unter
der Eröffnung geladen werden , dab auch bei ihrem
Ausbleiben mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen wird .

Verlin - Karlshorft , de « 23. Rovemder IVA.
Tre »kon>»Allee 44.

Stebtausfchatz Derll « . Elbteil » Mg V.
I . B. : Dr. G r a e f f n e r.

f�eue ) isut
»rviaU » a »
«ebmerzio «,
unmerklich
für die Um-

gvhuog
durch dl » echte Valer - Phlllpp - Schilkar 4 12M.

om Tutog »n • Laboratorium . Dre «d«B- Z»cb «chwit »
147. »cbllt Fick»l . Mitcwer Somraertpro »«»«. Hank*
anreinigkeiUo u»w. ab. läßt anmutig « junge Ha«!
zum Voracheiv konmaa Erb &UHcrb | n CJefanUo -
apothsk «, Leipziger Straß «, und Drogerien Bastiao *
straÜe 2. Fehmarnstraße 3. Reinickendorfer Straß «
119. Charlettanatraß « 76. Pankow , Priazstraßa 6,

Pfandscheine , Brillanten

Gold , Silber ( Brndo

Platin , Zahngebisse
Zahn 10 —150 Mark

Prismcn - Fcldstedicr
Ankauf zum Antlan dtkur « I
Eiruochseln von ausl Gold - u. Silber nfinzen |

Kurt Kehlert , Berlin
Lothringer Str . 34

�enrenstraßp -�4.
Sonntag »

2 Vorstellungen
3' , . u. 7», . Uhr

Nachmittag » kleine
Preise

circus
Busch

Am Sonntag

aJLSu . T�. Uhr� Clrcus Büsch
Nachm. 1 Kind frei

Kapoleon
auf d. Turmseil

Nachm. 3 Uhr :
„im tdelt luhmllns "
Abends 7' « Uhr :

6 Ii Ap0ll0ttl63l6r 60
FriedriohstraQe 2?ß
Unter persönlicher

Leitung d Komponisten
Paul Lincke

FRAU LU. Mfl
Ausstattungsoper ctte

Oamenmaniel
Einzelverkauf zu Engres - preisen
Eigrne Hnsiellung — « « in Zwischenhandel

" che
" ' '

Beste Verarbeitung

ZlSMlZKlikel « S , 556 - 750

lOPPflllllllileläf , 650 - 775

Hugo Sommerfeldt
Niederwallstr . 22 , Hof part , rechts

Pest 6

Gg . Engelbert Graf :

Von Moses
bis Darwin

preis 3 . 00 Mark

Zu belieben dur » die
Vuchhanblung „Kreiheii "
Deelin S Z, Drett » Sieast «

' l» Buch in den ---------
Mosen de? . Zeeistest - erhältlich

Mibe !
KPHsMIlM

»llisnis hf . ningsr .
n0eg . e » ei > .

M? Mis / NliUlN »

jifltnüriR - ' iintuiur
vunto Küchen
Einzeine Möbel

Uefera auch aaoh aasw.

Lagerunp koatenl

Gr. FriuikfiisterSti . 58
5 Min . o. Alerandeu »
Filiale ®« 6 ( « t . 47 »* 8
bMin . u. Bhs . Vesundbr .

AufTeilzahlung

Anzüge
Schiltpfr », oiagtam »,
Mastarbert , «ob . Vach.
Be<!U. ,dt »Ilr . »lalen,ahl

Leiser Somed
Slollend - rsste 22 »
II . «», , (»- ! I, »«aet,i . Z

Zeißfeldstecher
6» und 8 fach» kauft ständig

M Eteckelmann ,
Berlin WO, Potsdamer
Str . 135 lLüssow 9289)

Altmetalle
okhle hohe Preise . Oder,
berge, Str . 1. Aetnicken .
dorfer Str . 1v7. l . Hof. Kell

Sössesttkli !

apiiän '
einmal geprobt — immer

lS gelobt . Feinst . ( Heschmack �
fet » frisch Zu kaufen in den
jigarrengeschäft usw. Neu»
Zerkaust. stellen richte : ein

Generalvertrieb E. Rölher .
Berlin , Lichtenberger Str . 22 «Tel. Kgst. 3861)

süllsertig . . o.
ungeriss . ,aus
erster Hand .
ftm Pieielow
wnccj is tJ5i.

rtufobaf»• »» • a» V «chchßXm'

/ auf bequamsla

. //Teilzahlung
bsi billigster >reisbcrcchnung

BEßREN DAMEN
KostOm «

Klaidar
P. iietois ,
Rache ,

Anzilge Cu ' awaya
Pafatota , Ulster

REflENMAHTkL
BURSCHSN - ANZUQB

Oute Word Große Auswottl

M. B eis er , Lothringerstr . 67 .

PIi
AUCKEROANK !
Das sickerst? Mittel .
da » Na ichen ganz
ober rrilweiie einzu -
stellen . Wirkung ver-
dlüssend . Auska st
umsonst . Beif . sanit
Art . Gg Engelbrccht .

Münch- , n A. 101, Kapu -
�nerstraste 9. _

Bettnässen

Botenfrauen
sofort gesucht

Sralfiflft ietolloMn - Miinit
Bmoalllmssslelle Perli » S 54, fiütlfn [tr 83 =85

»«fdUflsjrt ! Mi wrm . • titi M* „ » » . 4 Uhr
IrtepSw : r » I WortfH ISS . 1210 . im , * 714
liiiiiuiiniiiimiiiiiiiuimiiiiiiiiiiiuuiuiiiiiniiiiuuiiiiia

S» » mtaO , de » 27. Oto . rm b rr , worm . 10 Uh %
i » »chch »! , ' »eachtfai »«- , Kbni . e�ade » t

am Dl- ionderplatz

Branden-Betfatninlniig
der Kesselschmiede und Helfer
« . der dazu gehörende « Beruf «

T » e « » » ed » » nil
l. eoichtth » <vra » ch »»a »g«l » »»»h» it »m.
2. Perschieben . . .

sp» diese ? Versammlung «erben bi » Kallegrn be»
chisenbahnbetriebe , Reich »»Reich »werbe , sowie Orrnftei » a
Rappel speziell eingeladen .

Sonntag , de » 27 . Otaormbrr , W»ri ». 10 Utzn ,
im Lpstal »»» eUb . rmann , Viru« Zairodstrastr U»

SlMevlklsliMlllW
der Möge » - »«!> Elekttoschlveiber

Tagesordnung :
Verbands - » nd Vranchenangelegenheite »
Verschiedene »

Montag , de « 7S. Slovernber , abend » k Tlhr ,
» Dresdener ivarten - , Dresdener Llraße 4»�

Ecke Prmzenftraste

bMlljtll - VllWllSiKZ
derEmailliererund verwandten

Berufe
Tagesordnung -

1. Bericht Uber unsere «»' . rtsch astliche Lage .
2. Aussprache über nniere Lohnfrage .
3. Brancheuangrlegenheitrn . — 4. BerschiedeneSw

8 - v

H « » ptexpedition

C . 2, Breite Straße
Spedition L a ch m o n n

Stargarder Straße 13

Spedition Wen gel »
�trsneder�sr Str . m m _ „ . . ..

SCrmfer ®3 0 ' ��diner Straße 11
Tt - *

<7üdersdorfer Str . . Fruchtstr . » Liebigsr '

Befreiung of Alter u- Ee-
schlecht angeb . Ans Kunst
umsonst Vers, fauit . Art .
Gg. Englbrccht , OHftm
chen C 1 8, Hapuzinerstr . v.

Quecksilber « Zlrn
sAmtllche Altmetalle
StrauCberger StraCe 44 ' .iü*-*-***-- � v• ' • a ' -ii?

Achtung ! Funktionäre ! Achtung !

Montag » den 28. Novemder . abend » 7 7! kr »
»m »Slonzert - Etablisfement �riedrichshain - »

01 « Friedrichshain �16 * 23 fam Königstor ,

Mgem . FilÄIigWriikrs«i !! li !rz
der dem Metall - Kartell

angeschlossenen Gemerkschastea
Tagesordnung

Die Allndiguüg de » Tarifverträge » nnd da «
MetallaLtar ell

Die Funktionaedarte und Mitgliedsausweis der
dem Metall - Kaltell angelchl . ssenen (stewerkschafteu
legitimieren . Die Ort » vern »altung .

KleiÄe viich dllUg . elsgsntl
im heihhsus ZSs .

billig ! Nninrnaea » , Ne » uni0 « ! �» » 300 , ZobnlfUchne 400 Blau - , ttllbo Ochse , Skunks , waila ,
Lmehse . Spor patze COO Cehpeira taoo . Pelzmantel S OO Ke ' n « Lombcrtlwsran .

Bücher - und Bilderausstslkmg der FreiHeii - DuchHandlung / Breite Gtr . S - S W geöffnet bi « S Uhr abends
Sonntagen geschlossen )

nn > aS . Üllrttf .1 riinrir -
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Die Geheimnisse der Schloßkaserne
Sonderbare V- t - r . and - retier . Di . VerdnnUung - gef - hr « ach ?

An der Verhandlung am gestrigen Freitag wegen des Moides

an dem Schupowachtmeister Buchholz wurde in der Beweisanf -
nähme fortgefahren . Der Zeuge Leutnant W i I d p o n e r . an den
die Pistole , mit der Buchholz erfchofsen worden ist . ausgegeben war ,
gibt an , daß ihm die Pistole bei einem Umzüge in der Ächlog -
lafernc abhanden gekommen sei . Der Zeuge Regierunasrat
Mösl er vom Polizeipräsidium jagt aus , daß dr « Hundert , chart
z. b. V. während der Märzunruhen vor besonders schwierige Uuf -
gaben gestellt worden sei . Die Hundertschaft habe mit außer -
ordentlicher Schnelligkeit und ohne Reibungen die gestellten Aus¬
gaben gelöst . — Vorsitzender : Die Hundertschast ist doch in
den letzten Tagen aufgelöst worden ? — Zeuge : �noon ist mir
nichts Genaues bekannt . Verteidiger Dr . Alsberg : lLenndie

Hundertschaft in gewissen politischen Kreisen mißliebig geworden
ist . ist dies nicht dadurch zu erklären , daß sie zur Unterdrückung
von Unruhen herangezogen wurde ? Zeug «' - Zweifellos stand die

Hundertschast in dem Rufe ,

eine sehr rechtsgerichtete Hundertschast

zu sein . Selbstverständlich machte st « sich auch dadurch mißliebig ,
weil sie zur Lösung besonders schwieriger Ausgaben herangezogen
wurde .

Zeuge Eeheimrat Prießdorf , ehemals Inspekteur der
Schutzpolizei : Die Hundertschaft z. b. V. war mir besonders ans
Herz gewachsen . Früh setzte die Hetze gegen die Hundertschaft
ein . Der Angeklagte Meyer ist zweifellos

«ine Art Landsknechtsnatur .

ist aber beseelt von glühender Vaterlandsliebe . Das Schlagwort ,
daß die Hundortschaft reaktionär sei , muß weit zurückgewiesen
werden , denn sie kennt nur eine Aufgabe , das Vaterland zu
schützen . Als reaktionär wird jeder bezeichnet , der für Ruhe und
Ordnung eintritt . Den beiden Angeklagten traue ich einen feigen
Mord nicht zu.

Staatsanwalt : Sie sagen , daß Meyer eine Art Lands -
knochtsnatur sei . Ist Ihnen bekannt , daß Meyer wegen schwerer
Mißhandlung eines Arrestanten zu lzi Iahren Gefängnis ver¬
urteilt worden ist ? — Zeuge : Das babe ich gehört , vas habe
ich gelesen ! Meines Erachtens liegt eine Affekthandlung
vor . Als der Zeuge von der Verteidigung über die Aufgaben
d « r Hundertschast z. b. V. gefragt vmd , erklärt er . daß die
Hundertschast eine Art Reserve gewesen sei . Wenn «» stgend -
wo gebrannt hätte , wurde fie gerufen , und st « habe Großariiqcv
geleistet . Die Minister Heine und Severing haben die Hnndert -
schast stets sehr günstig beurteilt .

Major H a l l e n d o r f sagt aus , daß er an Stelle des vom
Dienst susvendierlen Hauptmann Stennes die Hundertschast über -
nommen habe und ihre Auflösung leite . Der Zeuge hat den
Eindruck , daß die Hundertschaft durch die Presse in einen Ruf
gekommen sei . den sie nicht verdiene . — Verteidiger Dr . Als -
b e r g : Die Auslösung der Hundertschast bedeutet also gewisser «
maßen eine politische Konzession ? —Zeuge : Jawohl . — Vor -
sitzender : Wann erhielten Sie den Auftrag , die Hundertschaft
auklulöstu ' ' — Zeuge : Vor oibt Tagen .

Aus direkte Frugr pteajisnntDaiis ä » « eheimrui P r > c ß -
d o r s , was er von Hauptmann Stennes halte , erklärt dieser ,
dag Hauptmann Stennes eine der wenigen Naturen sei , die mau
heute noch als Charakter bezeichnen könne . Er kenne nur ein
Ziel , die

Wiedergeburt unseres Vaterlandes .
Unter allgemeiner Spannung wird nunmehr der Zeug « Wil «

Helm Lohr vernommen . Er bekundet , daß er durch « inen
Leutnant a. D. D r o s i e mit einem gewissen Leutnant Frankebekannt geworden sei , der ihm Kriegsmaterial zum Kauf
angeboten habe . Als eines Tages Droste den angeblichen
Franke mit Helding angeredet habe , sei er stutzig geworden , und
Droste hätte ihm dann erzählt , daß Franke in Wirklichkeit Hel -
bmg heiße . Helbing gehöre zur Hundertschaft z. b. V. und ' sei
zufallig dazu gekommen , als der Wachtmeister Buchholtz erschostcn
wurde . Deslmld muste jetzt Helbing verschwiuden , denn sonst gehe• » ihm selbst an den Kragen . Der Zeuge sagt weiter aus . daß
Franke - Helbing später zu ihm gekommen sei. um Geld zu borgen .
» a er wegen des Buchholz - Prozestes oerschwinden müste , um nichtals Zeug « gelade « zu werden . Helbing - erzählte dem Zeugen , daß
er auf dem Bureau gewesen sei , als der tödlich « Schuß auf Buch -
holtz siel . Er habe dann von Hauptmann Stennes

Geld bekommen und mußte flüchte '

Helbing soll wörtlich gesagt haben , wenn ich nach der Ermor -

dung Buchholtz ' nicht nach Oderschlesien geflüchtet wäre ,

wäre ich um die Ecke gebracht worden . Helding habe weiter er -

zählt , daß er vor Erledigung des Prozeß es nicht nach Berlin

kommen dürfe . Der wirkliche Täter sei ein Avantageur oder

Fähnrich . Der Mörder habe die Tür zum Zimmer des Buchholz

aufgemacht . Bnchholz niedergeschosten und die Pistole neben die

Leiche gelegt . Der Name des Täters fei ein kurzer adliger Name .

Des weiteren habe Helbing drei verschiedene Päst « mit teilweiscn

italienischen und französtschen Beurkundungen ihm . dem Zeugen

Lohr , gezeigt . Mit einem Schlächtermeister aus Oberichöncweide

sei Helbing nach Breslau gefahren und wohne jetzt bei seiner Frau

in der Bischofftraße ! .
Der Zeuge Architekt Droste bekundet , daß Helbing Papiere auf

den Namen Franke batte und damit geprahlt habe , daß er aus dem

Zimmer gewesen sei , als Buchholz erschossen wurde .

Nach der Miitagspause sagt der Zeuge Seidler , Schneider

bei der Hundertschaft , aus , daß der erschossene Buchholz ihm noch

am Tage vor seinem Tode seine Anzüge zum Aufbügeln gegeben

habe . Eine Veränderung im Wesen oes Ermordeten habe er nicht

feststellen können , so daß er , als er vom Tode des Buchholz hörte ,

die Empfindung hatte , daß Buchholz

keinen Selbstmord begangen

habe . Der Schuhmacher Langhammer und der Schneidergehilfe
Mende bestätigen die Aussagen des Zeugen Seidler .

Anschließend werden die beiden Reinenracheirauen . Fräulein

Kaufmann und ihre Schioester v. O r zi l e ck i , vernommen . Di «

Zeugin Kaufmann sagt ans , daß zur Zeit der Ermordung des

Wachtmeisters Buchbolz st « von dem Angeklagten Meyer auf dessen

Stube zu einem Schnavs eingeladen wurde . Frau Orzilecki gibt

am. der ermordete B- uchhol , Hab « uumittelb « vor seiner Er -

mordung stch mit ihr unts « halt - n und sie gebeten , ihm eine

möblierte Wohnung z » beschaffen . Außerdem hatte sich « nchholz

kurz vor seiner Erschießung in der Küche Stulle » fertigmachen

lasten .
Nunmehr erfolgt « die Benwhinimg der 22iährigen Frau

B u ch h o l z Witwe des Getöteten . Ihr Gatte fei ein ver -

schlössen «! , aber sehr gutmütiger Mann gewesen , leider kein großer

Menschenkenner . Niemais Hab « ihr Mann Selbstmordaedangen

geäußert , und als er bezichtigt wurde , Unterschlagungen begangen

zu habe « , Hab « er ihr erklärt , daß er nach bestem Gewi sie n die

Buchungen vvrgenam - men habe . Er soll « wohl für die Sünden

anderer büßen . Er werde

jedoch den Spieß oiudmhen .

Nach den Angaben ihres Mannes seien Spißelgelder unter Deck -

belegen gebucht worden . Diese Deckbeleg « Hab « Hauptmann
Stennes später vernichto » hasten . Nachdem Duchhoiz aus der Un -

tenuchungshaft entlassen war . war die Zeugin mit ihrem Gatten

zusammen bei der Staatsanwaltschaft , um Jrtchc auf die bestehende
Verdlunkelnngsgesahr ausmerksivm zu machen . Bachholz
habe außerdem ihr gegenüber erklärt , daß er alles schriftlich nieder -

legen würde im Falle seiner Mundtodmachung . Ihrem Manne

wiuben ; 00 ooo M. Schwei izcgelb angeboten , wenn er aussagen
würde , daß er ein « Fehlbuchung sich hätte zuschulden kämmen lasten .

Diese Au�age Är Zeugin versuchte Leutnant Ma l l w i tz

��ntkräften . Er behauptete , daß die Zeugin nicht auf iKn den

Leutnant Malluntz , sägt weiter wus , daß der angebliche Wacht -

meister Helbing zur Zeit des Todesfalles Vuchholz nicht mehr bei
der Hundertschaft gewesen wäre . Helbing sei Anfangs Juni be -
urlaubt und Ende Juni entlasten worden . Helbing habe er wicht

mehr in der Kaserne gesehen . Als der Vörfitzenoe die Zeugin
Frau Buchholz fvagt , od st « Helbing kenne , «rklärt sie . daß sie sich
drei Tag « nach der Ermordung ihres Gatten mit Helbing im

Kasernenkasino unterhalten habe . Helbing habe zu ihr gesagt , daß
ihm der Boden unter den Füßen zu heiß würde und er deshalb

weg müste , wenn er nicht auch ein « Kugel abbekommen walle . Er

wisse ganz genau , was in ber Hundertschaft gespielt würde und wie
die Karre lause . Frau Buchholz erklärt zum Schluß , daß Ober -

Wachtmeister Kirchhof . zu ihr gesagt Hab « , baß Hauptmann Stennes
in der Kantin « erklärt hätte , baß . wenn er gewußt hätte , daß stch
die Sache so entwickelt , er schon früher Schluß gemocht hätte .

Di « Verhandlung wnüde alsbann auf heut « vertagt .

Oer Lohnkampf der städiischen Arbeiter

Der gegenwärtige Stand der Bewegung .

Im Magistratssitzungssaal begannen gestern vormittag die

Verhandlungen zwischen der Magistratskommission für Arbeiter -

fragen und dem freigcwerkschaftlichen Lohnkartell über den achten

Lohntarif .

Die Mitglieder des Lohnkartells begründeten eingehend di «

Notwendigkeit einer Erhöhung der Lohnsätze in dem geforderten

Maße von SM Mark auf die zur Zeit bestehenden Tariflöhne . Der

Magistrat erklärte demgegenüber , daß er mit Rücksicht auf die

Finanzlage der Stadt über die Sätze , die das Reich zahle , nicht

hinausgehen könne . Der Magistrat machte einen Gegenvorschlag ,

der für ungelernt « Arbeiter eine Erhöhung von 1,50 Mark die

Stunde , für angelernte Arbeiter 1,60 Mark , für Handwerker

1,80 Mark vorsieht und daneben eine Erhöhung der Kindcrzulage

auf 80 Pfg .

Das Lohnkartell lehnte diesen Magistratsvor -

schlag ab und verlangte , daß sich der Magistrat in seiner

nächsten Sitzung ( die heute , Sonnabend , stattfindet ) nochmals mit

der Frag « befasse , und dem Lohnkartell umgehend seine endgültige

Entscheidung mitteilen soll . Sollte der Beschluß des Magifttais

den Forderungen der Arbeiterschaft nicht entsprechen , so werden

von der städtischen Arbeiterschaft diejenigeit Weg « beschritten

werden , die in der Funktionärversammlung beschlossen sind .

Zunächst würde das Lohnkartell das Schiedsgericht Groß - Berlin

anrufen , das bis spätestens zum Dienstag seine Entscheidung ge -

fällt haben müßte . Es würde dann am Mittwoch abend eine

Funktionärversammlung durch das Lohnkartell ein -

berufen werden , in der die Entscheidung des Schiedsgerichts mit -

geteilt werden würde . Wie wir erfahren , werden die Vertreter

der Organisationen den städtischen Arbeitern eine Urabsttm -

mung in den Betrieben ( über Annahme des zu fäl -

lenben Schiedsspruches oder den Eintritt in den Streik ) empfehlen .

Magistrat und Angestellte
Vor einer Entspannung der Lage ?

Wie wir im gestrigen Abendblatt bereits mitgeteilt haben ,

kommt es in dem Konflikt zwischen Magistrat und städtischen An -

gestellten auf die Haltung der sozialdemokrati -
schen Vertreter an . Wie wir nun zu dieser Angelegenheit

erfahren , wird der Stadtverordnete Franz Krüger an den

Oberbürgermeister B o e h einen vermittelnden An -

trag richten , der heute vormittag in der Magistratsfitzung

verhandelt werden soll . Durch Annahme dieses Antrags soll sich

der Magisttat bereit erklären , die Herabsetzung des Besoldungs -

dienstalters auf das 21. Lebensjahr mit Rückwirkung vom

1. Oktober anzuerkenen . Wenn die Vertreter der S . P . D. im

Magistrat diesem Antrag zustimmen , so dürfte eine wesentliche
Entspannung der Lage eintreten . Die Entscheidung
des Magistrats wird heute nachmittag Mi Uhr in einer Funk -
tionärsitzung der städtischen Angestellten - bekanntgegeben werden .

in der dann zugleich die nächsten Schritte — je nach der Stellung

des Magistats — beschlosten werden sollen .

Es scheint uns nun wirklich die allerhöchste Zeit , daß der Ma -

gistrat seinen Standpunkt aufgibt und an seinem Teile den An -

gestellten die Zugeständnisse macht , die sie mit Recht fordern .

� _ _ ; a /

Oie Schulgeldfrage

Ein Antrag der Rat Hausfraktion der ll . E. P .

Die Fraktion der ll . S . P . hat der Berliner Stadtverordneten -

verfammlung folgenden Antrag unterbreitet : „ Die Stadtverord -

netenversammlung möge beschließen , die von der früheren Stadt -

verordnetenversaiunllung im Juni gefaßten Beschlüste über Er -

höhung des Schulgeldes an den höheren Schulen und Ermäßigung
des Schulgeldes bis zur Schulgeldbcfreiung nach dem Gesamt -
« inkommen der Eltern und der Zahl der Kinder bilden ein «

inner « Einheit in dem Sinne , daß der erste Beschluß durch den

Meiten bedingt wird . Der Magistrat wird daher aufgefordert ,

unverzüglich die von der Schuldeputation beschlossenen Grund -

sätz « zur Ausführung zu bringen und bis dahin jede zwangsweise
Eintreibung - des erhöhten Schulgeldes zu unterlassen .

Der einzige Weg
Roman von Paul Reboux

. Nibersetzt »»« R » d o l f Fürst .
ck«v>>right 1921 by Erethlew 4 Co. ®. ». * d . ß*tz >jl4 .12«.

Nein , nein ! Mit dem Mut war das nicht so, wie man es
sich einbildete und wie man es in den Handbüchern der Vater -
landsliebe noch heute nachlesen kann . Auf beiden Seiten
hatte man entsetzliche Furcht , einer vor dem anderen . Das
muß eingestanden , das muh immer wiederholt werden ! Den
kriegerischen Mut in Verruf bringen : das
ist ein Mittel , um der Kriegswut , die trotz
alledem noch in den Köpfen spukt , den
Garaus zu machen . Wenn man einmal so weit sein
wird , die bunt ausstaffierten Helden als törichte Wagehälse
zu erkennen , wenn man den Krieg in seiner wahren Gestalt
sehen mird , dann wird man auch imstande sein , die Kriegs -
Hetzer zur Vernunft zu bringen . Dann werden die Masten
auch nicht mehr in eine eingebildete Begeisterung ausbrechen .
Sie werden den Mut anders auffasten als die Herren
Zeichner und Dichter . Diese Eigenschaft wird ihnen minder
Nhon erscheinen , aber sie werden sie gerechter beurteilen . Und
o,e Echlachtenbilder werden endlich in ihrer ganzen Aesthetik
w . » ' ibaJb die Maler neben den blitzenden Säbeln und

befthVw1 ! clÄanonabcn ° uch ein paar tausend vor Furcht
tw « »

Semben nicht vergessen werden . . . "Der Mazor erhob sich endlich :

habe .3!"aI' bin b�ürzt . Sie so lange aufgehalten zu

Röal erwiderte in höflichen Worten und geleitete ihn bis
- LixT«

Als er zurückkam , sagte er zu Yvonne :
„ Sonderbare Dinge haben wir da gehört "
„ Ja . sonderbare und erschreckliche . "
. . Wieso denn ? "

. „ Weil das alles so ganz dem widerspricht , was man sich> immer vorgestellt hat . Trotz alledem habe ich die Aufrichtig -keit dieses Mannes gefühlt und selbst die Wahrheit in seinen
Berichten . . . "

Er befragte sie mit einem Blick .

� *Jch bin so erregt . " gestand sie. „ich weiß gar nicht . . .

p hatte mich so ganz an den Gedanken vom Heldenmut im
Aege gewöhnt . . . Dieser Gedanke ist mir nun von einem

Menschen , der es unbedingt verstehen muß . genommen . Ich
verliere den Boden unter den Füßen . "

Sie war so bekümmert und dabei so niedlich , daß sie R�al

leid tat . Er versetzte :
„ Das alles beweist eben , daß der Krieg ein unsauberes

Geschäft ist und daß jedes denk - und schreibfähige Wcftn

jeden Krieg aufs äußerste verächtlich machen muß . "
„ Jeden Krieg bis auf einen . . . "

„ Welchen ? "
„ Wir kennen jetzt die Schrecken des Krieges . Aber es gibt

etwas , was noch unerträglicher ist : feine Freiheit verlieren
und den Fremden im Lande haben . Der Krieg ist das ein -

zige Mittel , dieses Unglück zu vermeiden , man muß stch also
mit dem Krieg abfinden . "

Sie war voll Schmerz und Zorn . Ihre flammenden Augen ,
ihre gefurchten Brauen machten ihr Gestcht so schön , daß R6al

nicht an Widerspruch dachte .
„ Ganz gewiß " , sagte er .

12 .

Morgenpost .
Der Aufsatz über die Kriegskrüppel war in der „ Reuen

Fackel " erschienen , einer fortschrittlichen Zeitschrift , von der
Mal zur Mitarbeit ausgefordert worden war .

Real zeigte ihn eines Morgens seiner Sekretärin und

sagte :
„ Ich habe schon einige rührende Briefe bekommen . Die

jungen Leute stehen doch mehr unter dem Eindruck des

Krieges , als ich dachte . Das wird ein prächtiges kriegsfernd -
liches Geschlecht geben . Hier habe ich einige Briefe für Sie
beiseite gelegt . "

Sie las nun den begeisterten Brief einer Dame , die für den

herrlichen Artikel dankte und « ine große Kundgebung der

führenden Geister gegen die Greuel des Krieges und für die

Wiederherstellung der Brüderlichkeit Mischen den Völkern

forderte . Real hielt die Schreiberin für ein schon ältliches
Mitglied einiger jener Bünde , die sich ohne besonderen Er -

folg mit der feierlichen Ueberreichun « menschenfteundlicher
Entschließungen an die beteiligten Ministerien befassen .

„ Hier ist auch eine Zeile von Walter Zacobi, " « wählte
Mal weiter , „ und diese Zeile macht mir viel Freude . Jacob i

ist ein erlesener Geist . Aber leider ist er nicht unabhängig .
Er muß sich seinen Lebensunterhalt verdienen , und die ein -

zigen Zeitungen , die zahlen , sind solche , in denen selbständig
denkende Menschen ihre Gedanken nicht aussprechen dürfen ,
es sei denn , sie sind verteufelt geschickt. Schon sein Glück -

wünsch ist ein Zeichen von Mut . Die Menschen haben im

allgemeinen eine solche Scheu , sich bloßzustellen . . . "

Lächelnd zeigte er ihr emen dritten Brief :
. Losten Sie mal den . "
Der Briefschreiber stellte sich als alter Oberstleutnant vor

und sprach , übrigens durchaus würdig im Ton , sein Bedauern

über die von Real verbreiteten Ansichten aus . erinnerte ihn
an die Verantwortlichkeit seines großen Namens und an

seinen Einfluß aus die Jugend und pries in der herkömm »
lichen Wesse die veredelnde Wirkung des Kampfes und da »

erhebende Gefühl des Sieges . Der Brief war unterzeichnet :

„ Ein bekümmerter Vater . "

„ Warum nennt er seinen Namen nicht ? " fragte Yvonne .

„ Die bekümmerten Väter, " erwiderte R�al , „ hüllen sich
gewöhnlich in anonyme Trauer . "

Er ergänzte :
„ Ich habe noch ander « Zuschriften bekommen , aber ich

zeige sie Ihnen nicht . "
„ Warum . nicht ?"
„ Es sind Rempeleien . Und hier schließlich . . . "

Er unterbrach sich nachdenklich , dann fuhr er fort :

„ Es sind ein paar Zeilen eines Jugendfreundes , den Si «

gewiß einmal bei uns kennen lernen werden . Maxime
Duport . Er widerlegt mich ganz vernünftig . Er macht mir

den Vorwurf , daß ich zu weit nach links abgerückt bin . "

„ Zu weit nach links ? "

„ Verzeihen Sie , ich habe mich falsch ausgedrückt . Es

handelt sich um meine Wahl in die Akademie . Sie wissen ,
es gibt in dieser Körperschaft genau wie im Parlament eine

Rechte , eine Linke und ein Zentrum . Nun . wenn ich mich
so äußere , wie ich das getan habe , entfremde ich mir die

Akademiker , die so denken wie „ der betrübte Vater " und die

nri , doch gewogen geblieben wären , wenn ich auch weiterhin
harmloses kleines Zeug veröffentlicht hätte . Und Duport
ist nicht der einzige , der mich warnt . Meine Frau berichtete
mir gestern abend , sie habe bei ihrer Vefuchstour wiederholt

ungünstige Urteile über meinen Aufsatz gehört . Es ist schon
richtig , daß ich nicht so vorsichtig war , wie ein Kandidat zur
Akademie sein müßte . "

Yvonne erwiderte hitzig :
„ Sie haben tapfer und nach Ihrer llebergeugung ge «

handelt . Einzig darauf kommt es an . "
Si « sah ihm freimütig in die Augen . Glücklich über ihre

Zustimmung erwiderte er ihren Blick :

„ Sie können stch nicht vorstellen , mein Kind , welch « Freud «
Sie mir soeben bereitet haben . " ( Fortsetzung folgt . )

i



Eine neue Anleihe der Giadt Verlin
Zn Höhe von 5K0 Millionen Mark

Wie das Nachrichtenamt der Stadt Berlin mitteilt , sind nun -
mehr die Einzelheiten der schon vor einiger Zeit beschlossenen
Anleihe festgelegt . Die Finanz - und Eteuerfcerutation bat der
Ausnahme der Anleihe zugestimmt , und der Magistrat hat die
Stadtverordnetenversammlung ersucht , ihr Einverständnis zu er -
klären , daß eine Anleihe von 560 Millionen Mark in Schuldoer -
ichreibunaen auf die Inhaber oder durch Aufnahme fester Dar -
lchen aufgenommen wird . Die Tilgung geschieht bei Schuldver¬
schreibungen auf den Inhaber mit 1 v, H. bis Ende März 1363
mnter Ansammlung eines Stocks , der einschließlich der ersparten
Zinsen Ende März 1333 zur Tilgung nur durch Auslosung zu
verwenden ist , 2 v. Sj. vom 1. April 1333 ab , ebenfalls unter
Ansammlung eines Stocks , der ilnter Einschluß der ersparten
Zinsen von 5 zu 5 Iahren zur Tilgung durch Ankauf oder Aus -

losllNj | zu verwenden ist : bei Aufnahme fester Darlehen gelten
für dl « Tilgung die gleichen Bedingungen , jedoch kann in den
ersten 13 Iahren der Tilgungssatz ebenfalls bis auf 2 v. H.
erhöht werden . Es soll zulässig sein , die alljährlich fällig werden -
den Tilgungsraten sofort zur Rückzahlung zu verwenden . Die
Schuldverschreibungen werden in Stücken von 13 333 M. , 5333 M. ,
2333 M. und 1333 M. ausgegeben .

Der Magistrat wird ermächtigt , bis zur Regelung der Anleihe
Zwischenscheine im Werte von je 5 Millionen und 1 Million Mark
zu geben . Im übrigen gelten die üblichen Anleihebedingungem

Der Anleihebedarf verteilt sich folgendermaßen : Für die
Werke : Gaswerke , Elektrizitätswerke . Wasserwerke , Kanali -
jationswerke , Güter und Forsten , Ziegeleien , Fernheizwerke und
Müllbeseitigung sollen insgesamt 86 Millionen Mark auf -
gewendet werden . Zum Ausbau der Berkehrsunter -
nehmungen : Häfen . Ladestraßen und Industriebahn . Slordsüd -
bahn ( Neuköllner Strecke ) und Fuhrpark sollen 81 Millionen
Marr bereitgestellt werden . Der Kämmerei werden Sil Mil -
lionen Mark zugewiesen von denen 33 Millionen Mark
für Notwohnungen , 3 2 Millionen Mark für
Schulbauten , 43 Millionen Mark für Straßen -
bauten , 14 Millionen Mark für Krankenhäuser
und ähnliche Zwecke bestimmt sind . Endlich sollen 81 Millionen
Äkark für die Deckung der sogenannten Kriegsausgaben
verwenoet werden ( u. a. 4 Millionen Mark für oie Deckung der

Kosten der Erwerbslosenfürsorge bis zum Inkrafttreten des

Ariedensvertrages vom 13. Januar 1323 ) .
21 Millionen Mark , die der Kämmerei für Aufwendungen der

allgemeinen Verwaltung zugeteilt werden , verteilen sich nament -

lich auf die Beschaffung und Erweiterung von
Verwaltunasgebäuden ( Stadthaus Wilmersdorf , Rat -
haus zu Schöneberg , Verwaltungsgebäude Friedrichsfelde ) , sowie
auf mehrere Einzelposten . Die unter „ Verschiedene Zwecke " an -

gegebenen 27 435 327 M. betreffen in Höhe von 27 123 333 M.

Zwecke für Werke , Ctraßenbauten . Entfestigung , Kranken -

haus - und Schulbauten usw . der Stadt Spandau .

Wie Nahrungsmittel verteuert werden

Alle notwendigen Gebrauchsartikel steigen täglich im Preise . Am

schnellsten die Nahrungsmittel , obwohl diese erst zuletzt durch die

Geldentwertung betroffen werden , da es möglich ist . den größten
Teil des Bedarfs im Inlande zu produzieren . Die Nutznießer sind
ausfchließl . dio Agrarier und Händler . Am härtesten davon betroffen
wird die arbeitende Bevölkerung . Man sollt « annehmen dürfen ,
daß die Regierung wenigstens dafür Vorsorge getroffen hätte , daß
unsere knappen , unentbehrlichen Nahrungsmittel
nicht dem Wucher überlassen werden , sondern alles getan wird ,
diese zn erschwinglichen Preisen für die Bevölkerung sicherzustellen .
Statt dessen ist von dem „ Ernährnngamin ister " Hermes wäh -
rend feiner Amtszeit alles unterblieben , was « inen Erfolg nach
dieser Richtung versprochen hätte . Neben der Aufhebung der

Zwangswirtschaft hat Hermes es noch fertiggebracht . Aus -

fuhrerlaubniff « für wichtige Nahrungsmittel durchzusetzen .
So ist seinerzeit neben der Freigäbe der Ausfuhr von Oelkuchen ,
Konserven u. a. auch die Ausfuhrbewilligung für Seefische erteilt
worden . Trotzdem gerade dies « erheblich zur ' Verbesserung der Er -
nährungsverhältnisse beitragen können . Dem fortgefetzt energischen
Drängen unserer Vertreter im Reichstag ist es denn auch gelungen .
dies « Ausfuhrerlaubnis für Seefische wieder rückgängig zu machen .
Am 15. November trat das Ausfuhrverbot in Kraft , und schon
jetzt kann festgestellt weiden , daß eine bedeutende Preisermäßigung
eingetreten ist .

Die Preisprüfungsstelle Berlin teilt mit : Es ist festgestellt
worden , daß in einer nicht unbeträchtlichen Zahl
von Fällen Waggons mit Kartoffeln , die für
Berlin bestimmt und hier auch angekommen waren , von dem
Großhandel zu höheren Preisen nach anderen Orten , zum Teil
vermutlich sogar nach dem Ausland , verkauft worden sind . Die
zur Zeit bestehende Teuerung auf dem Kartoffelmarkt und die
Knappheit der Ware ist zum großen Teil auch auf derartige
Machinationen zurückzuführen . Durch einen Verkauf von Ware ,
die für Berlin hestimmt ist . zu te - u«rem Preis nach anderen Orten ,
wird der Verdacht des Kettenhandels oder der unlauteren Macken -
lchaften im Sinne der Verordnung gegen Preistreiberei begründet .
so daß solche Verkäufe ein Strafverfahren nach sich ziehen können .
Es wird bemerkt , daß eine Kontrolle der Berliner Bahnhöfe nach
dieser Richtung erfolgt .

Diese Vorgänge zeigen recht deutlich , wie durch die unzweck -
mäßigen Maßnahmen des Ernährungsminffters Hermes
gerade das Gegenteil von dorn erreicht wird , was sein «
eigentliche Aufgabe ist . die Sicherstellung der notwendigen Nah -
nrngsmittel zu erschwinglichen Preisen .

Neue Wandergewerbescheine
All «, die 1322 außerhalb der Stadt Verlin ein Gewerbe im

Umherziehen betreiben wollen , tun gut . sofort die Anträge aus
Ausstellung von Wa nde rgow erbescheinen bei den Polizei -
r e o i e r e n zu beantragen . Die Wandcrgswerbescheine müssen
mit dem Lichtbilde des Inhabers — gemeinsame mit dem des lln -
ternehmers oder mit dem eines Mitgliedes der Gesellschaft —
versehen sein . Die von der Polizei ausgefertiglen , dem Lande s-
nnanzamt , Klosterstr . 33, zugesandten Wandergewerbescheine sind
dann bei der städt . Steuerkasse XIV im Stadthaus , Juden -
straße , einzulösen . Nur Inländer , die ausschließlich rohe Erzeug -
nisse der Land - und Forstwirtschaft , des Garten - und Obstbaues ,
der Geflügel - und Bienenzucht feilbieten und eines solchen
Scheines nicht bedürfen , haben den erforderlichen Eewerbeiteucr -
schein unmitelbar bei dem Landesfinanzamt Eroß - Berlin . Abt . I.
nachzusuchen .

Oer neue Schnellbahnwagen
Wie auch aus anderen Gebieten , so wird auch auf dem Gebiet «

der Betriebsmittel auf den Berliner Schnellbahnstrecken vom
Verkehrsamte der Stadt Berlin versucht werden , die Einheit -
lichteit der Betriebsmittel zu erzielen . Hierzu wird
jetzt vom Vevkchrsamte ein neuer Typ für einen Schnell -
bahnwagen ausgearboitet , der die Nachteil « der bisher ge -
bräuchlich . n Wagenarten vermeidet . Unbeschadet der Ausbildung
der Elektromotoren und der Leistungsfähigkeit , soll der neue
Wagen neben einer überfichtlichen/Änordnung der Wogensitz «
auch den schnellen Wechsel der Khrgäste auf den Stationen .
unter Vermeidung des Gedränges an den Wagentüren , eine
schn lle Abfertigung und ein möglichst großes Fassungsvermögen
in sich vereinigen . Zn dieser Hinsicht ist nunmehr der Grundriß
für eine neu « Bauart d « r Wagen aufgestellt worden , nach deren
Muster zunächst ein Beiwagen für die Nord - Süd - Bahn bestellt
worden ist . Dieser Mustenwagen soll erweisen , ob die zunächst
als Zeichnung aufgestellte Lösung der Plgtzv�rteilung eine für
den Berliner Masienverkehr glückliche ist .

Ein Ballen Wollware , Signatur A 3537 , ist unserem Partei «
genossen . Rollkutscher Ernst Fabarius , von seinem Rollwagen der

Speditionsfirma Bartz u. Co. , am Donnerstag , den 24. d. M ,

nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr , auf dem Wege vom Neue »

Tor nach der Schillingstraße gestohlen worden . Wir bitte » den -

jenigen , der über den Verbleib « was in Erfahrung bringt , die »

umgebend an die Adresse des Genossen Ernst Fabarius , Berlin ,

Kaiserstr . 5, Hof 2 Tr . . mitzuteilen , Event ! Unkosten werden gern
vergütet .

Verwaltungsbezirk Friedrichshain . Wir machen nochmal » auf
den Musikalischen Voltsabend aufmerksam der heute abend in der
Aula des Andreas - Gymnasiums , Koppenstr . 16, stattfindet . Die

guten Darbietungen müsien vor vollbesetztem Saal « statt «
finden !

pafteweranffaltunaen
v«zi »r »reri »»d vt - lin - Brei >d»»b»r ».

K-llte cibend 5H Uhi Zenteale - iftnndesltz »»» in der
Breite Str . «. ».

7. Distrikt . Die «beitslesen Grneii «» mekden sich bei ihren Begrk - fnhrer ».

Sonnabend , 2K. November

! ?- »»»ltn «»»iezirl . 4. Distrikt ( »eile ») . Siteinnbenb im der g�nkwi »
Palla�ktr . Ifi. , ]

2. B- rwcltilngebe ' ir «, 4. Tisilikt lwesteu ) . Der Slternnbenb findet s - nnaben »
nbend 7 Uhr in der Lchlllnuln Pollnsfr , IK statt .

' S. L- r - i - Utangebciiri , !S,, Iii und 17, Distrikt , Zn »er ZZeranstaltnnz hOM
atenb in der Noppenstrohe 7L stitd noch BiUetts an der Abendkahe zu habe ».

7. Diiirikt . Arbeitsiche Eenoffen melden sich bei der Genossin Bork. AZolli »«»
Etrahe a , 1 Trepp - , i

Sonntag , 27. November
4. «erio - ltangobezirk (11. , 12. , 13. , 14. Distrikts . 9 llbr Fr- Iti - nssitznn « bei «

Genossen HofjMQNk, üyaientt Bit . ö. Disuittsleiter uns Obleute ber xsiobw
nalcn Kommission müssen anwesend sein.

IB. Ixtroeltingktoilrl Zehlendors . Ulic Eensssen und Genossinnen , insbesondet «
die Afitotions tont Mission wild ersucht , siit die öffentliche Versammlung Material
abzuholen , welches morgens llbr in Dahlem verteilt werden soll. Di<
öisent ' iche Bersammluna findet am s' v' onts' n. 28. Skovember bei Cchilling , Dahlem »
Konigin - Augusta - Ttr . 4*, statt . Ansang 8 Uhr. Res. : Stadtrat Roll «. )

19. Verwaltnngsbeiirk ( Pankow , sisiederschbnhonsen ) . Alle Kinder , die sich T» ,
den Kinderchor gemeldet oaben . kommen am Sonntag , den 27. November , vsr «. �
IG Uhr. bei Later . Tiühlenstr . 1Z. zusammen .

14. Distrikt . Kinder von T —U Iahren . welche a« der NeiAena »ffnhr »»g ptE
Weihnachrsbescherun ? mitwirken wollen , versammeln sich Sonntag vormittag
1V Uhr bei Büttner , Schmebicr Strasse .

Nönt Lenthal und Umgegend . Nachm. 4 Uhr im Lokal des Genosse » Pohle t »
Nontgenthal . Sismenssiraße , Mitaliederversammlnna� Tagesordnung . Stellung�
nähme zum Parteitag . Die Genossen von Buch, Schönau und Bernau find ebe»e
falls dazu eingeladen .

Vereinskalender

Sonntag . 27 . November

Dexkschee D»»ne?«rt »kb»>te - - v«- la »b. Hanb- Isoibeit «- und «beiteri »»«» « M
«Pen SStkrttben tr . r L- bc- wirtlchzft , G- ohh- ind - l m» Industrie , Borm . khl » ajf
Branchesrversammluna bei Hapeilanb , Neue Friediichfti . 33 ( Eroher Saoksi
Tape - orbnung ' Berichterftottunz über Lohnoerbnndiung ««. — Zcttian l ( Leb «'
Branche) . Norm, >« 0 Uhr Bronchenpersommlunl ! bei Hoverlonb Neue Friebrichi ».
Nr, 33, laae - otbnur . a: Lerichterst - ttunz über die ftattgefilnben « Torifverhanl -
lung , — Branche Zo ( Sisen , Sijrnioaren ul «. ) . Norm 19 Uhr Nolloeriammlnnl
im Gewerkichastehaus , Engelujkr 24- 23 ( Groger Eao3 . Slellungiuihme 1»"
Schiedsspruch .

SretrettgUI « Semekebe . Norm, 11 Ubr Nortro - der Fron « , «rifthe : jav
sprung und erst « Entwilklunq der Nelizion " , im Nethou », NiniKstrohe . v « r » m
nium : La Nahem « (Niiccini ) , Gäste millkommen ,

Geschäftliches
Di« praktisch « hanafran nem- end - t zn « Nochrn non Sühspeise » Eye » »«?

Getränken usiv, sühsroil . Dieser ist ein oorzüqlichcs Sühgemürz , xrokrisch i »
Verwendung , billig und durchaus bekömmlich . Zum «ügen größerer Menae »
Speisen eigne : sich am besten Kristall -Sühstofs . während für emzelne Tass�
Kaffee . Tee usw. SMois . T�bletten wegen ihrer praktischen Dofiernng
zuziehen sind. _ �

Verantwortlich fü' Politik und Feuilleton - Ves �lebschü » . Verlt »«Fris »
denau ; für Kommu. talpolitit . lokales uns (- . ewertichaftliches : B. R) td » < �k
Beili »; für de« Zn�er' alenteil und aeichäftliche Mittellunjse »: L » dvt »
Komeriner . Charlottenbura . - Berlagsgenosienschaft �Fretheit� , t. S. f
b. H. , Berlin . — Druck der Beilinec Druckerei E. ». v. H. . Berlin C. *»
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